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Dom Kriegsschauplatz .
Serif « , 14 . Febr . (Operationen der Südarmee Forts .)

Das 7 . Armeekorps hatte schon am 24 . Jan . von seiner festen Positron
St . Vit Quingey ans mehrere glückliche RekognoSzirungsgefechte m der

Richtung auf Besauyon und gegen Osten gehabt und dabei üoer 500

Gefaname gemacht . Um über einen eventuellen Abzug der frLNzönscheu
Korps von Besanyou nicht in Ungewißheit zu bleiben , setzte das Korps
die Rekognoszirungen gegen diese Festung und die Straße Besanyon -Or -

uauS auch in den nächsten Tagen fort , während das 2 . Korps Befehl
erhielt , über Salins gegen Pomarlier zu pouffiren und RekognoSzrrungen
über Ardois auf Champagnole und die Straße uach Lons le Saunier

vor, «treiben . ES fand den Paß von SalinS durch 2 Forts gesperrt , be¬

setzte zwar nach längerem Gefecht die Stadt , da aber die FvrtS die Ueber-

oabe verweigerten , so wurde von Fvrcirung des immerhin zu umgehenden
PaffeS Abstand genommen und blieb derselbe nur durch ein Detachement
östlich Mouchart beobachtet. Die über SalinS hinaus auf Levier entsand¬
ten Rekognoszirungen batten jedoch bei Villeneuve auf der Straße Be -
fanoon -Poutarlier zahlreiche feindliche Trupprnmaffen , angeblich das 20 .
und 24 . französische KorpS konstatirt . Ebenso bestätigten die RekognoSzi «

rungen deS 7 . Armeekorps , daß der Feind seinen Abzug aus der Gegend
von Bessnqon in östlicher Richtung auf Pontarlier und Champagnole an -
getreten hatte . Das 14 . Armeekorps , welches nunmehr ganz zur Haupt¬
armee hcrangezogen , am 27 . die Gegend von Marnay erreichte, um das
7. Armeekorps in seiner Stellung auf beiden DoubS -Nfern abzulösen , fand
bei seinen Rekognoszirungen von Nordwesten gegen Besanyon daselbst nur
schwache feindliche Kräfte vor , etwa eine Division . Kundschafter -Nachrich¬
ten bestätigten überdem , daß der Feind im Abmarsch begriffen scy . Als
General von Manteuffel mehr und mehr die Ucberzeugnng gewann , daß
der Feind sich ganz auf das linke Doubsufer gezogen und von da gegen
Osten und längs der Schweizer Grenze abmarschire , war er rasch ent¬
schlossen , dem Feinde mit allen Kräften ans den Leib zu gehen und ihn
entweder zur Schlacht oder zum Uebertritt nach der Schweiz zu zwingen .
Den gegebenen Befehlen entsprechend marschirte das 2 . Korps rechts ab
über Arbois und Psiigny auf Chamvagnole , um sich dort und im Ge¬
birge selbst, bei LeS PlancheS , dem Feinde vorzulegrn und die letzten ihm
gebliebenen Rückzugsstraßen nach dem Süden zu sperren . Die Avant¬
garde erreichte Champagnole schon am 88. und erbeutete nordwärts davon
bei OngliereS und Nozeroy einen Zug von 50 Wagen , welche , der
französischen Kavrlleriedivifion angehörig , bestätigten , daß außer derselben
nur erst wenige Truvpen , angeblich 8000 Mann , auf Lons le Saunier
durchpassirt wären . Eine dahin pouffirte Schwadron fand den Ort besetzt .
Das 7 . Armeekorps war inzwischen in seiner Stellung gegen Besancon
durch 2 badische Brigaden abgelöst worden und war , den Paß von Sa¬
lins nördlich umgehend , gegen ' Villeneuve und Levier auf der direkten
Straße Besanqon -Pontarsier vorgerückt . Sein rechter Flügel suchte Ver¬
bindung mit dem 2. Armeekorps , der linke war zur kräftigsten Offensive
gegen Pontarlier bereit . Das Oberkommando verlegte fein Hauptquartier
am 29 . nach ArboiS und zog die Brigade deS Generals von der G . ltz
(zum 14 . Armeekorps gehörig) als eine qllgemeine Reserve nach Villers -
Farkay heran . General von Schmeling wurde angewiesen , von Norden
her kräftig dem Feinde nachzudrängen , vor ihm repliirte sich ein großer
Theil des 24 . ftanzösischen KorpS über Pierre Fontaine auf Pontarlier .
Das Oberkommando der Südarmee hatte keinen Zweifel mehr , daß eS
die Hauptkräfte des Feinde ? bei Pontarlier finden werde , und dem ent¬
sprechend den konzentrischen Bormarsch des 2 . und 7. Korps und des De¬
tachements von der Goltz , so wie der Division von Schmeling gegen Pon -
tarlier angeordnet . Das 7 . Armeekorps schob sich dabei, unter Beibehal¬
tung von Levier, dergestalt links , daß eS sich zwischen dies- und di- von
St . Gorgon auf Pontarlier führende Straß - setzte ; das Detachement von
der Goltz marschirte über Arbois , Pont d 'Hery auf Villeneuve und da «
2. KorpS rückte von Süden über Frasne heran , während ein Detachement
desselben die Gebirgsstraße bei Les Planches besetzt hielt . General von
Schmeling mit der 4 . Reservedivision kam vom Norden über Gorgon
heran , General von Debschütz mit 7 Bataillonen war in starken Mär -
schen auf Morteau nördlich Pontarlier im Anrücken. Am 29 . Nachmit¬
tags erreichte die Avantgarde der 14 . Division die Oueu der ftanzösischen
Armee und warf sie nach hartnäckigem Kampf um di- Dörfer Sombacourt
und ChaffoiS , welche von den Detachements deS Oberst « Cosel und
Major RedeSlow erstürmt wurden , auf Pontarlier zurück unter Verlust
von 17 Geschützen , etwa 5000 Gefangenen , worunter 2 Generale .
Am 30 . , AbendS , besetzte das 2 . Armeekorps Frasne . Ueber 3000 Ge -

Sonntag, dm 19 . Februar isn .
fangene wurden hierbei ebenfalls gemacht , so wie am 31 . nach lebhaf¬
tem Gefecht bei Vaux den Straßenknoten St . Marie im Gebirge am
LaS de St . Point . (Schluß folgt .)

(Bonrbaki 'fchr Armee .) Der Courrier de Lyon bringt ein Schreiben
eines ftanzösischen Offiziers über die Vernichtung der Bourbaki 'schen Ar¬
mee , das manches Interessante enthält . Der Verfasser beruft sich zu¬
nächst auf die Zeugenschaft schweizerischer Offiziere , Aerzte , Pfleger
u. s. w . zum Beweise , „ daß diese 100,000 Maun in vollständiger Auf¬
lösung , und keine 20,000 Soldaten noch in guter Ordnung marschirten ,
während die offiziellen Telegramme der ftanzösischen Regierung die Na¬
tion nach fortwährend durch die falschen Nachrichten über einen „ glücklichen"

Rückzug täuschten , um bis zum letzten Augenblicke die Fehler deS„ Orga¬
nisators der Siege "

, der niemals etwas Anderes als Niederlagen zu orga -
nistren wußte , zu beschönigen. " Die Metzelei von Hericourt wurde nach
Aussagen französischer Augenzeugen dadurch herbeigeführt , daß Cremer
und Brefsolles , welche dem Feinde in die Flanken fallen oder ihn im
Rücken angreifen sollten , wegen der durch Hunger , Kälte und Ermüdung
erfolgten Langsamkeit ihrer KorpS nicht rechtzeitig eintrrffen konnten , um
den Frontangriff Bouroaki 'S zu unterstützen . Werder benutzte diesen Um¬
stand so trefflich, daß er gegen Bombaki alle seine Streitkräfte verei¬
nigte und diesen „ wörtlich zermalmte und förmlich durch sein konvergiren -
deS Feuer zerhackte" . Die Franzosen wurden schlecht gekleidet, ohne Schuhe ,
ohne Nahrung , als etwas Schiffszwieöack , manche mit elenden alten Mus¬
keten bewaffnet , als schlecht organistrte Menschenheerden , von denen
manche nur Piken , Stöcke , Sensen u. s. w . hatten , in dieses mörderische
Feuer geführt . Das war der Segen der Gambetta '

schen Massenaufgebote .
Jndeß Bombaki wollte , nachdem er drei Mal zurückgeschlagen, den vier¬
te» Sturm ; doch da riefen ihm die Mobilen zu : „Geben Sie uns erst
Brod , Schuhe und gute Waffen , wo nicht, so gehen Sie zum Teufel ! "

. . . Während aber Bourbaki diese Schlächterei betrieb, erhielt er von
Gambetta den Gnadenstoß , indem der Diktator ihn mit Vorwürfen über¬
häufte , daß er nicht schnell genug mit diesen Preußen fertig werde . „Zu¬
gleich erfuhr Bourbaki , daß Garibaldi , der für die Sicherheit der Ope¬
rationsbasis wachen sollte für die Bahnen von Belsort nach Lyon , in
dummer Sorglosigkeit diese beiden Kommunikationslinien durch das Gros
von Manteuffel ' s Armee durchschneiden ließ , indem dieses ohne Schwert¬
streich am 21. Januar in Dole einrückte, während eine ihrer Brigaden
den alten Freischärlerführer wir ein Kind durch Puloerverknallen
um Dijon unterhielt . So begann der Rückzug von Hericourt ;
dir Franzosen waren zwischen zwei Feuern und der ganzen Com -
munikation durch die Dummheit des Condottiere beraubt . " Dole war das
Zentrum der um jeden Preis zu behauptenden Eisenbahnen , wie das Haupt¬
objekt von Manteuffel ' s Marsche . „ Aber am Tage vor dem Scheinan¬
griffe auf Dijon war am 19 . Gray schon von den Preußen besetzt und
folglich Garibaldi 's Hauptquartier bereits von der Eisenbahn von Belfort
abgeschnitten ; am 20 . erfolgte darauf die stmulirte Demonstration auf
Dijon , der Ueberfall auf Dole » wo 8000 Preußen die armen Teufel von
Husaren , Mobilen , Zuavrn und Rekruten , welche allein zur Bedeckung
des wichtigen Punktes zurückgelassen worden , beim Effen auseinander jag¬
ten . In der folgenden Nacht wurde Mouchard nebst anderen Punkten der
beiden Bahnen der Franche - Comte von preußischen Korps besetzt , so daß
bald 40,000 Mann in der Strecke Dole , Gray und Salins konzentrirt
waren und nun unsere 120,000 armen Soldaten der Ostarmee in den
verschiedenen ThÄern des Jura blokirt wurden , wie Bazaine 's Truppen
in Metz . Und während diese Katastrophe 20 Wegestunden von Dijon in
Folge der Stnmpfsinnigkeit Garibaldi 's vor sich ging , fuhren die Generale
der Universal -Republik am 20 . und 21 ., am 22 . und 23 . fort , Siege zu
feiern über die Scheingefechte , womit Manteuffel ihnen blauen Dunst
vormachte . Am 23 . richtete der grandiose Garibaldi an seine Soldaten
und an sich selbst einen Tagesbefehl , worin es heißt : „ Nun gut , ihr habt
die Fersen der schrecklichen Soldaten Wilhelm 's gesehen, ihr jungen Söhne
der Freiheit . . . . Ihr habt eine ruhmreiche Seite in den Jahrbüchern
der Republik beschrieben. Ihr habt die kriegerischsten Tmppen der Welt
besiegt !" Der Verfasser des Briefes kann keine Worte finden , um die Er¬
bitterung und Verachtung der Franzosen über den alten SimplizissimuS
zu schildern . „ Man soll nur so fortfahren "

, klagen die Augenzeugen je¬
nes Rückzuges , „ Krieg zu führen unter der Fürsorge der republikanischen
Lieferanten , die uns um Kleider , Schuhe und Brod prellen , mit einem
italienischen HekvS, der zur Vernichtung von Bourbaki 's Armee so gemäch¬
lich witgewirkt hat , und mit dem Carnot de Bazoche , der cs übernom¬
men hatte , unsere Niederlagen im Süden , Westen , Norden und Osten zu
organistren , und man darf gewiß seyn, daß der Krieg Frankreichs bis jurJ

Erschöpfung , den jene seltsamen Patrioten wollen , nicht lange auf sich
warten lasten wird ." So reden Franzosen , so Augenzeugen über die Krieg¬
führung Gawbetta 's und seiner Getreuen , über Garibaldi und seinen Ge¬

neralstab ; unbegreiflich bleibt dabei immer noch , wie ein General von
Bourbaki 's Ansehen sich zum Schildknappen solcherErbärmlichkeiten , Schlech¬
tigkeiten und Frevel hergeben mochte.

Belfort . Die KS . Z . hat eine Nachricht auS Versailles vom 16 .,
der zufolge neben der bekannten Bedingung des ftcien Abzugs unser Be¬

satzung diese die Departements Cote d 'Or und Jura besetzensoll , während
die deutschen Truppen daS De partemmt Doubs , mit Ausnahme des Land¬

striches südlich von Lons le Sauluier , besetzen .

* (Deutsche Flotte .) Der Grund der Uathätigkeit des stärksten Pan¬
zerschiffes unserer Flotte , des „ König Wilhelm "

, in diesem Kriege
liegt darin , daß diesem Schiff ein Zylinder brach, wodurch seine Schnel¬
ligkeit von 14 auf 9 Seemeilen herabsank. So konnte daS einzige , jedem
französischen Panzerschiffe einzeln gewachsene oder überlegene Schiff , das
wir besaßen , nicht gegen den Feind auslaufen . Ein gleiches Unglück wi¬

derfuhr dem Panzerschiff 2 . Klaffe , Prinz Friedrich Karl mit der
Schraube . Dieses Schiff liegt gegenwärtig noch zu Wilhelmshafen im
Dock . Gewiß ist überdies , daß weder die Docks rechtzeitig fertig waren ,
noch daß die Holzflotte genügend vorbereitet war . Was dieselbe hätte lei¬
sten können , beweist der Schrecken, den die einzige Augusta in den
französischen Gewässern verbreitete .

( Garibaldi .) Dem Spezial-Korrespondenten des Standard im Haupt¬
quartier Garibaldi ' s verdanken wir einige schätzenSwerthe Mitthrilungen
über den Rückzug Garibaldi 's von Dijon . Als am 29 . Januar daselbst
die Kunde von der Uebergabe von Paris und dem Abschluß eines 2Itä -

gigen Waffenstillstandes bekannt wurde , riefen die Rothhemden : „ Wir
sind verrathen ! "

„ Es lebe die Republik ! "
„ Es lebe der Krieg ! "

„Es
lebe Garibaldi !" „Avanti , Avanti !“ „ Wir wollen Frankreich retten ,
obwohl die Franzosen Feiglinge sind." Am 31 . Januar zeigte sich eine
ungewöhnliche Bewegung in den Sttaßeu von Dijon , die in Folge eines
vagen Gerüchts entstanden , daß die drei Departements des Jura , Doubs
und Cote d 'Or , folglich auch Dijon , nicht in den Waffenstillstand inbe¬
griffen seyen . Es hieß, der Feind stehe in der Nachbarschaft von Dijon ,
und gegen 11 Uhr Morgens hörte man deutlich das Knattern des Ge¬
wehrfeuers . Die Franzosen eröffneten ein entferntes Feuer auf dir
Preußen , das aber seine Wirkung verfehlte und uuerwiedert blieb . Am
Abend wurde angezeigt , daß mit den Preußen ein Abkommen ge¬
troffen worden , Dijon binnen 24 Stunden zu räumen , und große
Massen Feinde näherten sich von allen Seiten . Die Räumung
ging in konfusester und unordentlichster Weise vor sich , obwohl
die Preußen sich ganz still verhielten . Der Generalstab legte eine gren¬
zenlose Unfähigkeit an den Tag ; viele Offiziere reisten per Eisenbahn
ab uud überließen es ihren Mannschaften , de» Rückzug auf der Land¬
straße anzutreten . Marodirev , Plünderung und unnützes Schießen mar -
kirten den Rückzug, der die ganze Nacht und fast den ganzen nächsten
Tag dauerte . Die größte Zügellosigkeit bemächtigte sich der Leute , die
eher einer Bande Meuterer , als Soldaten glichen. Gambetta konstatirtc ,
daß er 50,000 Mann zur Verstärkung Garibaldi 's abgesandt ; in Wahr¬
heit bestand aber Garibaldi 's Armee au § nur 23,000 Mann mit achtzig
Geschützen, — eine viel zu starke Truppenmacht für ein Parteigänger -
Korps , und nicht groß genug für eine reguläre Aruree , deren Führung
Garibaldi aber nicht gewachsen ist. Von den eigentlichen Garibaldiancrn
— bestehend aus 2000 Italienern und 1000 Abenleuerem anderer Natio¬
nen — entwirft der Korrespondent deS Standard kein besonders schmei-
chrlhasteS Bild . Sie sind sehr unpopulär , werden ihrer theattalischen Ko -
ftü » e wegen „ Zirkus Franconi " genannt und verüben unter dem Titel
von „ Requisitionen " beständige Diebereien , und das , meint der Korre¬
spondent , macht ihre Anwesenheit in einem französische» Dorfe unange¬
nehmer , als die des Feindes . Zahlung verweigern sie im Namen der
Freiheit und erklären ihr unglückliches Opfer als einen Freund des Fein¬
des . Sie proklamiren sich als die Retter Frankreichs , während sie dessen
Freiheit zerstören ; sie predigen einen Krcuzzug gegen die Titelbesitzrr , dir
Reichen , den Klerus und die Wohlhabenden und sprechen diesen Allen
die Freiheit des Gedankens und der Aktion ab , welche dir Basis des
Republikanismus bildet ; im Namen der Freiheit schuldigen sie ungerechter
Weise daS Volk an , schädigen und beschimpfen es , und wenn selber an -

^geschuldigt , setzen sie die rothe Mütze auf und gehen als les vrais amis
| de la Republique straflos ans .

# (Pariser Reiseskizzen. Schluß .) Bei den Vorposten ist heute rege? Le¬
ben ; es stehen schon Hunderte da mit Pässen , welche hier ihr Visa er¬
halten , auswandernde Deutsche und Franzosen und auch Leute, die Nah¬
rung auswärts zu finden hoffen . Das HerauSgrhen ist ziemlich erschwert ;
wir mußten den Omnibus hier zurückschicken u . den Weg nach Lagny zu
Fuße unternehmen . Die Fuhren , welche die Linie passtren , dürfen erst
nach 4 bis 6 Tagen zurückkehren, weil die Verproviantiruug nicht aus
nächster Nähe genommen werden soll . Wir marschirten gegen Nogent u.
hofften , dort ein Fuhrwerk zu bekommen. Welch ein Anblick gegenüber
den Dörfern , in welchen die Mobflgarden gehaust hatten ! Die ftanzöst -
schen ReisegefShtten hoben es sofort hervor , daß die von Deutschen besetz¬
est Ortschaften der Umgebung viel weniger zu leiden gehabt hatten , als
diejenigen , wo französische Tmppen , namentlich Mobilgarden , ihr Wesen
getrreben hÄen . Zwei der Reisegefährten suchten eine Fuhre , während wir
an emem Kreuzwege nach Neuilly ihrer harrten und dem bewegten Solda -
tenleben zusahen . Kam da ein Offizier , so standen die deutschen Solda¬
ten mit emem Schlage wie dir Mauern und salutirten , bis der Offiziervorüber Var . Wie oft habe ich früher Uriheile gehött über das steife,
knechtische Wesen un deut,chen Heere gegenüber der ungezwungenen Art
der Franzosen . Heute lauttte es anders ? „ Da seht einmal, " sagte Einer
dem Andern , da ftht dre Disziplin , da seht die Subordination ! Dadurch
sind wir geschlagen worden , bei uns war keine Disziplin mehr , das
LstuZ- H -er war desorgamsirt ! " In Neuilly fanden wir wieder bei einem
sächsischen Marketender ermge Flaschen Wein , Käse , Schinken u . Brod .
Der Zufall führte mich hier mit dem Sohn eines Bekannten zusammen ;er war bei der Garde forrestr^ m Algier , und kehrte nun mit seinen
Waffen m die Heimath nach Wnffenburg zurück . Soldaten im Dienste
sind nicht von der Kandidatur bei den Wahlen ausgeschlossen . Als er
emen Paß verlangte , wurde er daher ohne sein Verlangen als Kandidat
für seine Heimath bezeichnet; er meinte lachend , wenn er nicht gewähltwerde , so müsse er sich eben trösten . Ich habe später noch auf der Bahnemen Zuaven gettvffen , der ebenfalls als Kandidat in seine Heimath ging :
ern enfant de troupe , welcher aber die Sache ganz ernstlich nahm und

wettersich darüber fluchte, daß man ihn so lange auf der Bahn zurückge
halten , und er nun am Ende zu spät käme. Noch zweimal mußten un¬
sere Pässe visitirt werden ; eS geschah dieses immer Seitens der deutschen
Offiziere mit der ausgesuchtesten Höflichkeit und Attigkeit . Haben wir es
besonders gut getroffen oder liegt eS in aridem Verhältnissen : Dies - Paß -
konttole muß sehr ermüdend geworden seyn, denn heute war die Straße von
Paris bis Lagny mit Auswandernden bedeckt. Wir kamen gegen 4 Uhr nach
Lagny u. mußten bis zum nächsten Tag auf unsere Weiterbeförderung warten .
Mit vieler Mühe fanden wir ein Unterkommen , mit nicht weniger Mühe
am nächsten Morgen einen Platz in einem Viehwagen , Abends 10 Uhr
langten wir in Straßburg an , ftoh , die Sttapazen der Reise überstanden
zu haben .

( Das tragisch - Ende der Pariser El -phanten . Aus der Belagerungszeit .)
Der Krieg ftagt nichts nach dem Wohlergehen des einzelnen Menschen ;
er rechnet nur mit Massen . Noch weniger schont er die Thiere , die einer
Seits in den erobetten Ländern dem Sieger zur Beute werden , anderer
SeitS durch Seuchen , Futtermangel und — Belagerung zu Grunde gehen .
Die größten , wie die kleinsten Animalia dienten dem hnngemden Paris
zur Nahrung . Es verzehrte Ratten und — El -phanten . Ir , selbst die
Prachtexemplare letztgenannter Spezies , welche unter dem Namen Castor
und Pollux einen europäischen Ruf genoffe» , verschonte nicht der mäch¬
tigste aller Städtebezwinger , und der Appetit der Pariser wurde ihnen
zum Todeöurtheil . Groß aber und ungewöhnlich , wie ihr Leben, war auch
ihr Tod , tragisch ihr Ende . Sie opfetten sich für das Vaterland . ES ver¬
lohnt sich wohl der Mühe , ihre letzte Stunde näher kennen zu lernen .
Pollux fiel , wie ein französisches Blatt berichtet , durch die Sprengkugel
Devismr 'S» der dazu verwendete Karabiner hatte ein Kaliber von 33 Mil¬
limeter und ein Gewicht von 6 Kilogramm . Die Sprengkugel ist 15 Ern -
timeter lang , von cylindrischer Form , mit konischem Ende . Letzteres hat
eine stählerne Spitze , auf welcher dir Kapsel befestigt ist. Diese furchtbare
Kugel enthält 80 Gramm feines Jagdpulver und siegt 280 Gramm .
Der Karabiner bedarf einer Ladung von 8 Gramm Pulver , um das
Projektil hinauszuschleudern . Der Schuß geschah au ? 10 Meter Entker¬

nung , drang am Ende der rechten Schulter ein , zerschmettert - dir erste
Rippe und exploditte im Unterleib . Nach dieser zerstörenden Entladung
blieb der Elephant Anfangs aufrecht , machte dann einige Bewegungen ,
ohne jedoch zu versuchen, seine Fesseln zu zerreißen . Es daurtte noch ein
paar Minuten , bis der durch dir Kugel verursachte innerliche Blutfluß
das Thier erstickte . Dann erst fiel es ; doch währte sein Todeskampf
sehr lange . Bier große Kübel wurden mit seinem Blute gefüllt und noch
immer gab eS Zeichen deS Lebens von sich. Am folgenden Tage kam
die Reihe an Castor . Milae -EswardS erlegte den Elephauten mit einem
Jagdkarabiner . Am rechten Schlaf getroffen , fiel der Elephant , ein kla¬
gendes Geschrei ausstoßend , auf die Knie , dann erhob er sich wieder . Da
traf ihn eine zweite Kugel in der Mitte der Stirn . Abermals fiel er in
die Kniee und stürzte hierauf , wie vom Blitz getroffen , auf die rechte
Seite . Sein Rüffel bewegte sich noch leicht. Sein schönes, kluges Auge
schloß sich ; er war tobt . Sofott wurde das Opfer von DrbooS ' Leuten
in Beschlag genommeu und seiner enormen Hornhaut entkleidet , welche
zu 4000 Fr . verkauft wurde . Das rosenfarbme Fleisch schien außerordent¬
lich zart zu seyn uud hatte große Aehnlichkeit mit Kalbfleisch . Allerdings
zählten Castor und Pollux erst sechs Jahre und waren also, ttotz ihrer
riesenhaften Größe , noch wahre Kinder . Bald prangten die kolossalen
Stücke der Elephanten auf den Fleischbänken des Boulevards Hausmann ,
mitten unter Kasuaren , Känguruh 's und Antilopen . Die Menagerie war
vollständig und die Elephanten die Löwen des Tages .

Gießen , 12 . Febr . Am letzten Dienstag ist der dahier in Rnheftand
lebende frühere Direktor des Friedberger Schullehrerseminars Dr . Wilhelm
Curtmann gestorben . Derselbe war eine Größe auf pädagogischem Ge¬
biete und ist besonders durch feine gekrönte Pceisschrist „ Die Schule und
daS Leben " und fein „ Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichts " dem
größeren Publikum in votthrilhaftester Weise bekannt geworden .

( Ein böser Druckfehler .) Einen bösen Druckfehler sündigte die Nationalzei -
wug . Sie schildert im Feuilleton das Fest , mit welchem München die Ueber -
gäbe von P̂ari « feierte , und sagt dabei : Aaf dem einen Banner standen die



B .C. Heraus « U der Farbe !
Seltsam , wie rasch der RrichsenthuflaSmus unserer ultrawvutanen

Preffe verraucht ist ! Nach kurzem Schwelgen in hochfligende « Phanta >
sieen dehnt sie sich wieder in dem alten Sumpfe ; persönliche Verdächti¬
gung und Begeiferung , und allerlei kleine Erfindungen und Verdrehungen
— das ist dermalen ihre ganze Weisheit . Eben hatte man begonnen , sich
mit einem gewissen Feuereifer auf die Zeichnung der höchsten Ziele des
deutschen Reiches zu verlegen — wamm in aller Welt läßt man plötzlich
den Griffel sinken ? Findet man den hohen Klug der Gedanken zu an¬
strengend ? Oder ist man nach der neulichen Sitzung des preußischen Ab¬
geordnetenhauses , in welcher der Kultusminister v. Mühler , unterstützt von
den Koaservatioen , wie von den Liberalen , die Volksschule als eine Anstalt
des Staats gegen die Mtramoutanen vertheidigte , einigermaßen abgekühlt
worden ? Oder sollte gar der vor Kurzem von uns zitirte „ freisinnige
Katholik " im Stuttgarter Beobachter mit feiner Behauptung recht gehabt
habe» , daß das Bisflng '

sche Kaiserprogramm von den einflußreichsten
Männern der „katholischen Volkspartei " keineswegs gebilligt werde ? In
der That , wir erinnern uns nicht , irgendwo in der Presse dieser Partei
eine Widerlegung , oder auch nur eine Zurückweisung dieser Behauptung
gelesen zu haben .

Freilich wäre es höchst unnöthig , sich über diese Dinge viel Kopfzer¬
brechens zu machen , ständen wir nicht dicht vor den Reichstagswahlen ,
ohne daß von den Führern der Ultramontanen bisher ein einziges offi¬
zielles Wort über ihre Stellung zu den Aufgaben des Reichstags verlau¬
tet hätte . Die nationalliberale , di- demokratische , selbst die nationelkon -
servative Partei haben offen zum Volke gesprochen, nur die ultramontane
hüllt sich in hartnäckiges Schweigen . *) Oder soll etwa das badische Volk
uoch immer von der Erklämng zehren, welche die Abgeordneten Baum¬
stark, Bisstng , Lender , Lindau am 21 . Dez . v. I . erlassen haben ? Herr
Baumstark ist seitdem von der politischen Bühne feierlich abgetreten ; ob
die andern Herren noch eine maßgebende Stellung innerhalb ihrer Partei
eiunehmen , wer kann eS wissen ? Gesetzt aber auch, sie nehmen sie ein,
so wird die Lage dadurch um nichts klarer . In der erwähnten Erklärung
sagen die Herren , daß sie ihre Pläne im neuen Reiche „ im treuen An¬
schluß an die große katholische Partei Gesammtdeutfchlands " verfolgen
werden . Diese große katholische Partei existirt aber heute noch gar nicht ,
kann unS also auch kein Fingerzeig dafür feyn, was unsere Ultramontanen
im Reichstage wollen werden . Bisher sahen wir nur die Wahlaufrufe
der klerikalen Partei in Preußen und der in 2 Hälften gespaltenen „pa¬
triotischen " Partei in Bayern ; sie alle betonen die Auftechthaltung der
„bestehenden Besonderheiten " . Wie stellt sich nun zu diesem Postulat die
ultramontane Partei in Baden ? schließt sie sich demselben an , oder steht
sie auf dem Standpunkte des Pfälzer Boten ? Das badische Bolk muß
wissen, muß genau wissen, wessen eS sich zu den Männern zu versehen
hat , welche man ihm von ultramontaner Seite demnächst als die rechten
Männer für den Reichstag empfehlen wird . Es muß wissen, ob sie wirk¬
lich entschlossen sind, Alles daran zu fetzen , daß der in Baden aus dem
Boden eines halbhundertjährigen Berfaffungslebens erwachsene Rechtszu¬
stand vollständig vernichtet werde . Es muß wissen, ob unsere Ultramon -
tanen Willens sind , den Windthorst , Reichensperger und Genossen in das
Bündniß mit der Reaktion zu folgen , welches dieselben grade in den letz¬
ten Tagen im preußischen Abgeordnetenhaufe besiegelt haben . DaS Volk
hat inmitten eines WahlkamyfeS ein Recht , von jeder Partei eine unzwei¬
deutige Darlegung ihre« Standpunktes zu verlangen , und am allerersten
von einer sogenannten Volks Partei . Eine Partei , welche mit solcher
Darlegung jetzt noch länger zögert , kommt in den Verdacht , das Volk
übenumpeln zu wollen . Also : heraus mit der Farbe !

Deutsches Reich .
n . Karlsruhe , 18 . Febr . Gestern Mittag mit dem Schnellzug ist S .

K . H . der Glotzherzog von Mecklenburg von Frankfurt a. M . kom¬
mend hier durch nach Frankreich gereist . Die Begleitung des Großherzogs
bestand aus 5 Offizieren . Die Herrschaften speisten im großh . Wattsaal .

X Baden , 17 . Febr. Zum Andenken an die glorreichen Siege der
heldenmüthigen Werder '

schen Truppen wird nach Gemeinderathsbeschluß
von heute die Straße , welche nach dem sogen. Beutig führt , den Namen
„Werderstraße " und deren Höhe „ Werderhöhe "

genannt werden .
Ein Granitblock mit entsprechender Inschrist wird daselbst aufgestellt werden
Ebenso hat der Gemeinderath beschlossen, daß die hiesige Gemeinde zur
Errichtung eines Wcrderdeukmals in Freiburg sich mft einem Beitrag von
1000 fl . betheilige .

Weinheim , 16 . Febr . Der Ausschuß des nationalliberalen Bezirke¬
vereins macht im Anzeiger bekannt , daß Sonntag , 19 . Febr . , der Hr .
Staatsrath Lamey sein Erscheinen bei der ReichstagSwahlversammlung
Nachmittags 3 Uhr zugesagt hat . Man erwartet starke Betheiligung .
Außerdem fordert ein aus den Vertretern der hiesigen Vereine und des
GemeinderathS bestehender Festausschuß dir Einwohner auf , „ zur Feier
des hoffentlich bald in Aussicht stehenden Siegesfestes "

Vorsorge zu tref¬
fen, damit am Festtage die Häuser gehörig geschmückt sehen.

cT Berlin , 16 . Febr . ES ist bekannt , daß die neutralen Mächte , na¬
mentlich England , es gern gesehen hätten , wenn ihnen in Bezug auf die
Friedensbedingungen , unter denen der Frieden zwischen Deutsch
land und Frankreich geschlossen werden soll, eine Vermittlerrolle einge¬
räumt worden wäre . Graf BiSmarck hat eS aber nicht für angemessen
gehalten , jetzt , wo es sich um die Herstellung des Friedens handelt , frem¬
den Mächten einen Einfluß zu gewähre » , den sie, als es sich um den
Krieg handelte , weit entfernt waren , in Anspruch zu nehmen . Er will ,
daß Deutschland , wie eS den Krieg allein zu führen gehabt hat , auch die
Bedingungen allein festsetze , unter deuen er aufhören soll, und er will
das im Interesse Deutschlands . Die Granville '

sche Depesche über die
FliedeuSbedingnngen mag nach Versailles gekommen feyn, hier ist si-
uicht übergeben worden , ein Umstand , der zur Karakteriflmng des Schrittes
von Bedeutung zu feyn scheint. — Für die Belfort betreffenden neue¬
sten Nachrichten fehll noch die amtliche Bestätigung , aber so viel ist ge¬
wiß , daß die Uebergabe nicht lange mehr ausbleiben kann , eS mag vor¬
gestern ein Waffenstillstand abgeschlossen worden seyn oder nicht. — WaS
die Verlängerung deS Waffenstillstandes mit Frankreich betrifft , so
wird diese wohl erst bewilligt werden , wenn die Konstituante in Bordeaux
eine neue provisorische Regierung ernannt und sie bevollmächtigt hat , eine
Verlängerung des Waffenstillstandes zu weiteren Unterhandlungen in Be¬
treff des Friedens nachzusuchen . Im deutschen Hauptquattier ist man aufdie Fortsetzung des Krieges , wie auf die Herstellung des Friedens vorbe¬
reitet . ES sind für das Eine , wie für daS Ändere die nöthigen Vorkeh¬
rungen getroffen . Bei Abschluß deS Friedens wird sich Frankreich mit
allem Dem beeilen, was den Abzug der Truppen beschleunigen kann . Es
werden dann nur diejenigen Truppentheile Zurückbleiben, welche zu der
regelmäßigen Besetzung der abgetretenen Provinzen Elsaß und Lothringen
bestimmt sind . Wie ich höre, werden dazu 18 Regimenter Infanterie
mit der nöthigen Kavallerie und Attillerie verwendet werden . Zur Be¬
setzung der Champagne , die so lange stattfinden soll, bis alle FriedenSbe -
dingungen erfüllt sind, wird das 5 . Armeekorps , daS jetzt schon dort ist,
seine Mannschaften hergeben . — Um den Uebelständen der Tr ans -
Portstockungen vorzubeugen , welche bei der Beförderung der Trup¬
pen nach Frankreich vorgekommen sind, indem die Mannschaften oft 4
bis 5 Tage u. Nächte in ihren Wagen zu bleiben gezwungen waren , hatder HandelSminister die Direktionen der betteffenden Eisenbahnen ange¬
wiesen, dafür zu sorgen , daß durch eine etappenweise Beförderung der
Truppen auf längeren Strecken die große Zahl der Stockungen steh auf
einige längere Stockungen beschränken, während welcher die Soldaten Quar¬tiere beziehen solleu.

X Berlin , 17 . Febr . (Abgeordnetenhaus . Schluß der Sitzung .) Vom
Gesetzentwurf , betreffend die Ausführung der Bundesgesetze über den Un¬

terstützungswohnsitz , wurden sämmtliche Paragraphen nach kurzer Berathung
unverändert angenommen : desgleichen erfolgte die schließlich- Annahme
deS Gesetzes mit großer Mehrheit ; dagegen stimmen nur einige Mitglie¬der der Fortschrittspartei und dcS Zentrums (Katholiken ), so wie die Po¬len. Nach Erledigung von Wahlprüfungen und Bittschriften ergreift der
Präsident daS Wort und gibt eine Ueb - rsichi über die Thätigkeit des Hau¬
ses in dieser Sitzungsperiode . Am Schluffe fordert der Präsident auf in
den Ruf : Se . Maj . der Kaiser und König lebe hoch ! einzustimmen ,
worauf daS Haus dreimal begeistert einstimmt . — General Vogel
von Falkenstein veröffentlicht eine kaiserl. Kabinetsordre , welche ver¬
fügt , daß , da die Verhältnisse die Aufhebung dcS Kriegszustandes noch
nicht gestatten , und eS der Wille des Kaisers rst, daß während den Wahl¬
vorbereitungen die Aeußerung von polittfchen Meinungen und die
persönliche Betheiligung der Wähler unbehindert sey — in den Bezirken ,wo der Kriegszustand erklärt ist, bis zur Beendigung der Wahlen von
der Befugniß zur Aufhebung der Bestimmungen bezüglich des Verein »
und VersammlnngSrechtes kein Gebrauch gemacht werden soll und die au

'
Anordnung des Generalgouverneurs Verhafteten und Internirten , inso¬weit nicht gerichtliche Haft gegen sie beschlossen ist, vorbehaltlich eines et¬
waigen strafgerichtlichen Verfahrens , in Freiheit gesetzt werden sollen . —
Der Landtag wird heute Abend ohne eigentliche Schlußrede unter
Mittheilung einer allerhöchsten Botschaft in gemeinsamer Sitzung der bei
den Häuser geschlossen werden .

X Berlin , 17 . Febr. (Herrenhaus .) Der Gesetzentwurf, betreffenddie den M e d i z i n a l b e a m t e u für die Besorgung gerichtsärztlicher ,
medizinal - und sanitätspolizeilicher Geschäfte zu gewährenden Gebühren
wird paragraphenweise mit schwacher Mehrheit angenommen . Bei der
Schlußabstimmung wird das Gesetz mit geringer Mehrheit abgelehnt . Das
Gesetz, betreffend die Eheschließung der Militärpersonen , wird einstimmig
angenommen , nachdem der Jastizminister ecklätt hat , das Ministeriumwerde das Gesetz dem Kaiser zur Annahme empfehlen . Der Gesetzentwurf ,betreffend die Vorschußleistung von 50 Millioneu für die Kriegssührungwird einstimmig angenommen . Ferner nimmt daS Herrenhaus die allge¬meine Rechnung deS Etats für 1867 , so wie die außeretatsmäßige » und
extraordinären Ausgaben an . Hierauf verliest der Präsident ein Schreibendes HandelsministerS , wonach eine vereinigte Sitzung beute Abend statt¬
finden soll.

München , 16 . Febr . Wer die ganze Erbärmlichkeit kennen will,welche der klerikale » Agitation in Bayern eigen ist, der
braucht nur einen Blick auf die Polemik zwischen der nun gespaltenen
patriotischen Partei zu werfen . Während die gemäßigten Katholiken der
Ansicht folgen , daß sie überhaupt nur dann auf Erfolge rechnen dürfen ,wenn sie die gebildeteren und toleranteren Elemente in den Vordergrundschieben, verweigert die ultra -ultramoutane Partei diesen Kandidaten nicht
bloß die Unterstützung , sondern verleumdet die hiebei genannten Namenin einer Weise , die mehr als taktlos ist. Uns Liberalen kann dieses Ver¬
fahren nur in doppelter Hinsicht erwünscht seyn, denn vor Allem öffneteS dem Volk die Augen , welche grenzenlose Rohheit Denen imiewohnt ,die sich so gern seine treuesten Führer nennen ; dann aber wird in der
That durch dieses Verfahren eine derartige Verwirrung im ultramontanen
Lager herbeigeführt , daß der Ausfall der Wahlen nicht wenig dadurch berühttwird . ES ist ohnedies bei dem geringen Reichthum , der in Bayern exi-
stirt , schwer genug , die nöthigen Kandidaturen aufzufinden , und wenn die
klerikalen Organe nicht « Besseres zu unternehmen haben , als jeden Kan¬
didaten , der nicht ein Fanatiker ist, herabzufetzen, so wird sich die Nieder¬
lage der Ultramontanen bei der Wahlabstimmung ebenso wiederholen , wie
kürzlich bei der Abstimmung über die Verträge .

X Mönche «, 17. Febr. Zum Schluß der Sitzung der Kammer der
ReichSräthe sprach Prinz Ludwig von Bayern folgende Worte :Wir stehen am Schluffe vielleicht des wichtigsten Landtags , der in Bayern
gehalten worden ist, seit die Verfassung gegeben wurde . Möge der Him¬mel die Beschlüsse, die hier gefaßt worden sind, nicht nur für Deutsch¬land , sondern auch für Bayern segensreich werden lassen ! Der Präsidentder Kammer , Frhr . von Stauffmberg , erwiedette hierauf : Gott schütze
Bayern und segne, was wir begonnen in Deutschland . Gott gebe , daßes nicht nur für ganz Deutschland , sondern auch für Bayern eine glück¬
liche Folge habe .

Ulm , 15. Febr. (S .M .) Ein Zeichen der Zeit ! Gestern Abend hieltder hiesige freifinnig -g r o ß d e n t f che Verein im römischen Kaiser eine
Versammlung und zwar seine letzte, denn er beschloß darin einstimmig
seine Auflösung . In diesem Vereine hatten sich Männer von den ver
schiedensten Ansichten zusammengethan . DaS , was sie verband , war
die gemeinsame Abneigung gegen eine Einigung Deutschlan dS
in der Att und Weise , wie sie sich anschickte zu vollziehen und
wie sie sich auch wirklich nun vollzogen hat . Jetzt aber , wo dieser Bund
zu einer Thatsache geworden ist, fällt das hauptsächlickste Bindemittel hin¬
weg, das bisher die verschiedensten, zum Theile sich wrderstrebendsten Ele¬
mente zusammengchalten hatte , und die Auflösung des Vereins war eine
natürliche Folge .

(Vertriebene Deutsche .) Die Zahl der auS Frankreich vettriebenen
Deutschen wird von gut unterrichteter Seite auf 110 — 120 Tausend an¬
gegeben. Biele von ihnen haben nur ganz geringfügige Schadenansprüche
angemeldet . Dagegen gibt es auch bei Einzelnen Schadennachweise , welchein die Millionen gehen , zumal bei größeren Fabrikbesitzern und bei Ge¬
schäftsleuten , deren ganzer Betrieb dauernd ruinitt worden ist . Durch¬
schnittlichwird per Kopf ein Schadenanspruch von 3000 Fr . herauskommen .

*) Inzwischen hat der Bad . Beobachter allerdings in seiner heutigen Num¬mer ein Programm der klerikalen Partei für die Wahlen veröffentlicht. Wirwerden dasselbe demnächü einer eingehenderen Erörterung unterziehen. D . Red.)

Oesterreich .
Wien , 17. Febr. (S .M .) Der Präsident des obersten Gerichtshofes

Schmerling ist für di'e Dauer der gegenwättigen Reichsrathstagung
zum Präsidenten deS Herrenhauses ernannt .

Ausland .
Frankreich . Die Liberte bezeichnet den Ausfall der Pariser Wahlen

geradezu „ als eine nationale Gefahr . In Bordeaux werde mau diesen
Deputirten mit Recht sagen : Ihr feyd nicht Paris . Die Hauptstadt hätte
dafür Sorge tragen müssen, nicht dmch die Pattci der Unordnung reprä -
sentitt zu werden , sondern ihre wahre Farbe zu zeigen. Von ihrem be¬
wiesenen Heldenmuth habe sie nicht einmal so viel profititt , ihre Stimme
da erheben zu können, wo über Frankreichs Geschick entschieden werde .Dies sey die Abdankung von Paris , welchem» daS Land seither zu folgen
gewohnt gewesen sey, durch diese Wahlen habe nun Paris diesen Einfluß
verloren . " — Das Journal des DebatS beruft sich auf die unter der Lei¬
tung des Generals v. Moltke abgefaßte Darstellung des Feldzugs von 1866 ,um den Einzug der deutschen Armee in Paris als unzulässig
zu erweisen . In dieser Darstellung wird gesagt , die deutsche Armee habe
sich so nahe bei Wien befunden , daß die Vorposten die Thürme der
Stadt erblickten. Gleichwohl sey es der preußischen Regierung als eine
weise Politik erschienen, Wien von ihren Truppen nicht betteten zu lassen ,um nicht «nnöthiger Weise die Oesterreicher zu erbittern . Diese Rücksicht
müsse auch jetzt den Kaiser Wilhelm zurückhalten , seine Truppen in Paris
einmarschiren zu lassen . Wir sind einigermaßen erstaunt darüber , daß
ein so besonnenes Blatt wie das Journal des Debats sich über die
grundverschiedene Natur der beiden in Vergleich gestellten Fälle nicht die
mindeste Rechenschaft zu geben weiß . Wien ist nicht einen Tag belagert
worden , und konnte es gar nicht werden , da es ein offener Ort ist .
Außerdem wurde schon, ehe die preußischen Truppen unmittelbar vor Wien
waren , über den Frieden unterhandelt . Paris hat sich in jeder Beziehung
als befestigte Stadt erwiesen. Ti ; deutschen Truppen haben Unsägliches
bei der Belagerung erttageu müssen, und was besonders wichtig ist , noch
heute glaubt der Hochmuth der Pariser nicht an die tatsächliche Erobe¬
rung der Stadt . Unter solchen Umständen ist das Hauptquattier vvnVer -
sailles nicht nur vollkommen im Recht , dem milftärischen Ehrgefühl der
deutschen Belagerungstruppen Rechnung zu ttagen , sondern eS hat auch
geradezu die Pflicht , die maßlose Eitelleft der Pariser durch die Demon -
str ttion des Durchmarsches der Belagerungstrnvpen einigermaßen zu er¬

nüchtern . — Der bekannte Schriftsteller Alphons : Karr hat folgende»Brief an di: Journal - von Lyon g-nchret : „ Gestatten Sie mir bei meinerDurchreise durch Lyon ein paar Worte . Lassen wir es genug seyn mitPhrasen . Frankreich hat keine Muße mehr , sie anzuhören und keine Mittelihnen Folge zu geben. Ich habe acht Tage in den von den Deutsch-«besetzten LandeStheilen zugebracht , ich habe die Armee Bourbaki 's in dieSchweiz übertreten sehen. Ich habe gesehrn, und ich weiß jetzt genug .In einigen Tagen werde ich manche Wahrheit zu veröffentlichen HabensAber schon heute will ich Zweierlei sagen . Ich verlange , daß die Ver¬
sammlung von Bordeaux irgend Jemand , der unsere Verwundeten , Kran¬
ken und Sterbenden gesehen hat , auffordere , in ihrer Mitte zu erscheinen,um Auskunft zu geben. Ich glaube , daß jene Unglücklichen ein Rechtdarauf haben , in der Versammlung vertreten zu werden . Ich verlange
Zweiten », daß man auf dem Tische des Vorsitzenden der Nationalver¬
sammlung eia Verzeichniß auflege , und daß jeder Abgeordnete , der fürdie Fortsetzung des Krieges sprechen wird , seinen Namen in dies Ver¬
zeichnis einttage . Die in demselben befindlichen Namen sollen eine Avant¬
garde bilden , welcher die Ehre zufällt , zuerst gegen den Feind zu mar -
schiren . Bald Weitere « . "

Ans Paris , vom 7. Febr. , schreibt Henri Labouchere : Ro-
stnante hat mich von Versailles nach Paris zurückgebracht, und mit brachte |
sie den amerikanischen General Duff und eine Hammelskeule . Am Thore
von Versailles hielten die Schildwachen uns an und sagten uns , kein
Fleisch dürfe aus der Stadt gebracht werden . Ich protestirte ; vergebens .Wild -blauäugige Teutonen mit Porzellanpfeifen im Mande trugen mein
Hammelfleisch davon . Der General protestirte ebenfalls , aber dem, ProtestdeS Bürgers der freien Republik ging es wie dem meiniaen . Ich folgtemeinem Hammelfleisch in das Wachelvkal , wo ich einen jugendlichen Of¬
fizier fand , der so gemüthlich aussah , daß ich beschloß , an das Herz zuappelliren , welches unter seiner Uniform schlug. Ich griff das Herz aufseiner schwachen Seite an . Ich erklärte ihm , eS sey unser Aller Schicksal,zu lieben . Der Krieger stimmte mir bei und schickte feinem Gretchen in
der Ferne einen tiefen Seufzer zu . „ Die Geliebte meines Herzens "

, sv
sagte ich, „ ist in Paris . Lange habe ich vergebens geseufzt. Ich bringe
ihr jetzt eine Hammelskeule . An dieser Keule hängt meine ganze Hoff¬
nung auf Glückseligkeit. Wenn ich mich bei ihr mit diesem Zeichen mei¬
ner Zuneigung einfinde , erhött sie vielleicht mein Flehen . Gefühlvollervom schönen Deutschland geliebter Krieger , kannst du meine Bitte uner¬
hört lassen ? " Er sah sich das Hammelfleisch an , sah mich an und dann
wieder das Hammelfleisch . Die Schlacht war gewonnen ; der besiegte Sie¬
ger vergaß den Soldaten über dem Menschen und gab Befehl , de»General , den Engländer und die Hammelskeule in Frieden ziehen zu
lassen . Rosinante packte sich ab auf dem Wege nach Paris . Dort ange¬langt , überließ ich sie ihrem Schicksal — dem Pferdemetzger , nahm meine
Hammelskeule unter den Arm und ging den Boulevard hinab . Ich wurde
vom Pöbel umringt , geradezu umringt . „ Mein Herr "

, sagte ein Mann ,
„ lassen Sie mich einmal daran riechen". Mit meiner angeborenen Frei -
ebigkeit that ich dies . Unbegreiflich ist mir , wie ich mit meiner kostbarenZürde mein Hotel in Sicherheit erreichte. . . . Weiterhin schreibt der Kor¬

respondent , nachdem er den Sturz des Charlatans Gambetta erwähnt :
Ich gestehe , daß ich bisher die republikanische Regierungsform als die
beste angesehen habe , wo sie immer möglich ist, aber in Frankreich ist sie
nicht möglich . Die Leute haben keine genügende Erziehung n . nicht genuggesunden Menschenverstand . Wäre ich ein Franzose , so würde eine Repu¬blik mein Traum der Zukunft seyn , gegenwärtig wäre ich für eine kon-
iitutionelle Monarchie . Eine konstitutionelle Monarchie ziehe ich der Anarchieund einem Cäsar vor .

To «l , 10. Febr. (F.Z .) Von hier ist folgendes Schreiben deS Premier¬leutnants Kramer von dem bei Chatillon überfallenen Landwehrba¬taillon Essen an den Bürgermeister in Essen gelangt : „ Sämmtliche
Gefangene der diesseitigen Kompagnie siyd ausgewechfelt und wohl und
gesund gestern Abend hier in Toul eingetroffen . Verwundet von ihnen
war nur der Feldwebel Koch dmch einen Bayonnetstich in der Seite ; er
ist aber auch wieder hergestellt . Alle bestätigen , daß sie von Seiten der
Franzosen von Anfang an sehr gut behandelt worden sind. Dies zur Be¬
ruhigung für die betreffenden Angehörigen . "

Bordeaux , 16. Febr. (Nationalversammlung N .Z .Z .). Die
Abgeordneten schließen dir Städte Toul , Pfalz bürg , Bitsch und '
andere in das Lob ein, welches gestern den Bevölkerungen von Elsaß
und Lothringen dargebracht wurde . — Ein Abgeordneter beklagt sich
über stürmische Kundgeben , welche gestern beim Hinansgehen Viktor
Hugo erwiesen wurden und verlangt vor Allem unverzügliche Wahl von
Quästoren . Ein Redner , von den Abgeordneten von Paris sprechend,
sagt , sie seyen von dem Blute der Bürgerkriege befleckt, und beschwört sie,
zu machen, daß die Freiheit der Berathung nicht gehemmt werde. Die
Motte riefen heftige Einsprachen hervor . Der Präsident liest einen Brief
von Gemral F aid herb e vor, durch welchen er auf sein : Vollmacht
als Abgeordneter verzichtet. Auf den Vorschlag , zur Wahl des Bureau
zu schreiten, verlangt Flvquet förmlich , daß zuvor die Wahlen des Seine «
Depattements genehmigt werden . Simon zeigt an , daß der Bericht über
diese Wahlen bereit sey. Der Bericht wird angenommen , der die Wahl
von 33 Abgeordneten der Seine giltig crklätt . Ein Abgeordneter erneuert
daS Begehren der unverzüglichen Ernennung von Quästoren , zum Zwecke,
die Abgeordneten gegen Beschimpfungen von Außen zu schützen . Ein
Mitglied der Linken sagt, der Ruf : ES lebe die Republik ! sey keine
Beschimpfung . Mehrere Stimmen antworten , Ihr feyd nicht Richter ,
Ihr feyd nur eine Fraktion . Es entsteht eine große Aufregung während
mehreren Minuten uud es wechselten die Rufe : Es lebe die Republik !
es lebe Frankreich ! Der Berichterstatter über die Wahlen der Haute -
Loire liest eine Protestatio » von Guyot -Montpayroux vor gegen seine un¬
gesetzliche Verhaftung in Brionde . Er verlangt , daß die Kammer dir
Praktik der amtlichen Bewerbung brandmarke . Floquet verlangt eine Un¬
tersuchung anstatt eines Tadelvotums gegen die Verwaltung . Wilson
gibt zu, daß die Regierung von Paris nickt verantwortlich sey, verlangt
aber , daß die Kammer das Vorgehen der Verwaltung in Bordeaux tadle .
Arago bittet die Kammer energisch, nicht in diesem Sinne zu beschließen
ohne Kenntniß der Einzelheiten . Großer Tumult während mehreren
Minuten . Die Wahlen der Obern Loire werden genehmigt und damit
ist dieser Zwischenfall geschlossen . Die Kammer schreitet zur Wahl deS
Präsidenten und des Bureau , die Sitzung dauett fort , der Saal ist sehr
angefüllt . Rochefort ist heute anwesend , Gambetta dagegen noch nicht
angekommen .

X Bordeaux , 16. Febr. (Nationalversammlung . ) Zum Präsidenten
wurde Grevy mit 519 von 538 Stimmen gewählt . Zu Vizepräsiden¬
ten Märtel mit 417 , d '

Azi mit 391 , Vitet mit 319 Stimmen
und Malleville .

X Bordeaux , 16 . Febr. (Nationalversammlung .) Vor dem Schluffe
der Sitzung , während der Wahl der Sekretäre , verliest der Altersprä¬
sident folgenden Anttag : Die Unterzeichneten Abgeordneten schlagen
der Nationaloersammlung die Annahme folgender Sätze vor : Thiers
wird zum Vorstand der ausübenden Gewalt der französischen Republik
ernannt , er wird diese Gewalt unter der Kontrole der Nittonalversammlung
ansüben und die Minister bezeichnen, welche ihn in dieser Aufgabe un¬
terstützen sollen . " Unterzeichnet ist der Antrag von Dufaure , Malleville ,
Vitet rc . Der Präsident schlägt vor , die Mitglieder der Versammlung soll¬
ten sich um 9 Uhr in den Bureaux versammeln und um 1 Uhr eine öf¬
fentliche Sitzung abhalten , um den Anttag in Berathung zu ziehen. Zu
Quästoren wurden Baze , Mattin , des Palliens und Primetan ernannt ,
zu Sekretären B -thmont , Barante , Resumat und Iohnston . Hierauf wurde
die Sitzung geschlossen.* (Garibaldi in der Sitzung der Nationalversammlung vom
13 . d .) Nach dem formgemäßen Schluß der Sitzung meldet sich Garibaldi ,
der anwesend war und neben Esquiros Platz genommen hatte , zum Wotte .
Die Neugier des Publikums stieg auf den höchsten Punft . In der Ver¬
sammlung zeigt sich große Bestürzung und Verwirrung . „ Die Sitzung ist
geschloffen"

, rufen die Einen . „ Sie haben auf Ihr Mandat verzichtet und



. . . «Wt «« teitta "
, heißt es vvn andererSeite. Er-

«A .Eine ftanzösische Versammlung
. , « ^ I^ dasÄtt richtigem , -« ist Ihre Pflicht , ihn zu hören
k»a» G^ baLr das ^ °n um, ^ Tribünen . Em inng-r Dele -

Mamille welcher in einer der ersten Logen des
stirt^ ^ « ŝ

^
.nn̂ mea bat stellt der Versammlung mit weithin tö-

ZeutrumS Platz geno der nationalen Zerstückelung ! Bauern -
nender Sdmme vor

^ . Ve^ ^ o^ $>„ erstickst die Stimmeeines Patrioten .
Versammlung . ( ™

Auf den oberen Tribünen rufen zahlreiche Zu-
Da« ist Mgtionalgardisten, aus voller Kraft : .ES lebe Gari-
?^ '' -

"
G? u?b -schr-ibüche Auflegung ist die Folge dieser Szene . Di-

sind aufgesprungen und fordern den Larmmacher auf , ruhlg
d kr aber g- stikulirt mit wachsender Heftigkeit und redet die

tSrntas weiter an : . Ja wohl , Ihr seyd nur eine Bauernversamm-
tiMS Vertreter nationaler Zerstückelung zittert Ihr vor dieser edlen
2 _, « ES lebe Garibaldi ! " antworten zweihundert Stimmen im
Zentrum der

"
Logen . „Ruhe ! Ruhe ! " schreien die aufgebrachten Abgeord¬

neten Man kaffe die Tribünen mit Gewall räumen !" Der Präsident
aebt in den Saal , bedeckt sich und gibt den Huissiers die Weisung, den
Saal räumen zu lassen. General Le Flo, welcher beim Beginne d -S Tu-
mullS seinen Sitz verlassen hat , läßt den Bataillonskommandanten der
Nationalaarde kommen und gibt ihm Aufttag, die Entleerung des Saales
vormnehmen. An dem Eingänge aller einzelnen Tribünen erscheuien
National -Gardisten , indeß verlassen die Zuschmier flelwllllg ihre
Sitze. Alles strömt hinaus . Die Garibaldi günstig Gesinnten stelle» sich
im Peristyle und auf der großen Treppe auf , wo sich auch einige gan-
baldische Offiziere befinden . Garibaldi erscheint in einen grauen Mantel
gehüllt und mit einem graren Filzhute bedeckt . Alsbald erschallt der
überlaute Ruf : . Es lebe Garibaldi !" Käppis und Hüte werden geschwenkt
-und Niemand bleibt bedeckten Hauptes. Die Abgeordneten , welche nach
Garibaldi das Theater verlassen , sind ungemein verstört . Auf der Treppe
entspinnen sich lebhafte Zwistigkeiten zwischen den Freunden und Gegnern
der Kundgebung. Garioaldi steigt indeß langsam dre Stufen hinab, auf
zwei seiner Adjutanten gestützt, indem er Diejenigen, welche ihm zujauchzen ,
mit Lächeln grüßt . Draußen findet abermals eine Kundgebung statt . Als
der Chef der Freiwilligen unter dem Perlstyl erscheint, hallt der Theater-
Platz von dem einmüthigen Rufe : „Es lebe Garibaldi ! " Die Schildwachen
der Nationalgarden rufen am stärksten. Garibaldi steigt mit Mühe in den
Wagen, der ihn an dem Perron erwartet , während die Menge sich um
denselben drängt. Der General richtet einige Worte an diese (die tele¬
graphisch übermittelt wurden) und fährt da«« langsam von dannen.
Als der Wagen sich entfernt hatte, wachte General Le Flo den Offizieren
der Nationalgarde tadelnde Bemerkungen und gibt ihnen Ermahnungen .
Nach einer halben Stunde war die Aufregung auf den Straßen ver¬
schwunden .

Brüssel , 16 . Febr. (F .3 .) Der Herzog von Aumale und der Prinz
vvn I o i » v i l l e sind Dienstag Abend von Twickenhamüber St . Male
nach Paris und Bordeaux abgereist.

+ Bon der ital . Grenze, 15 . Februar . Man erwartet Emanuel
Arago in besonderem Aufttage in Italien . — ES wird versichert , daß
das ital. K a b i u e t auf dem beste » Fuße stehe mit dem russischen, das
in der Papstftage auf italienischer Seite stehe , wofür Italien Ruß¬
land in der Pontusfrage unterstützen werde . Italien wird wohl auch bei
dem Zwist mit Tunis Rußland zum Freund haben . Ein kräftiges Vor¬
gehen Italiens gegen Tunis läßt noch etwas auf sich Watten . Die Flot¬
tille oder daS Geschwader ist erst gegen den 21 . oder 28. zur Wegfahrt bereit .
Sie wird 5—6000 Mann Truppen mit sich führen. Der vom Bey von
Tunis an daS italienische Kabinet gesendete Oberst Hussein , in dessen
Begleitunx sich Advokat Spezzafamo befindet, soll den Zwiespalt beizule-
gcn suchen ; man erwartet aber, daß sich das Kabinet entschieden zeigt.
— Von und über Nizza nichts Neues oder Genaueres . Mau spricht
in Italien , besonders in Florenz, wenig von d« Sache, amtlich gar nicht.
Man zeigt sich überhaupt auch etwas zurückhaltend Frankreich gegenüber .
Nach der Besetzung des spanischen Thrones durch einen italienischen Prin¬
zen sieht -man Seitens des italienischen Kabintts ein republikanisches
Frankreich nicht gern . Wenn man auf italienische Berichte gehen kann,
so ist der derzeitige König von Spanien dort sehr beliebt. — Gari¬
baldi ist zurück, einstweilen nach der Insel Kaprera. Es stellt sich denn
doch heraus, daß er feine kriegerische Aufgabe eigentlich nicht erfüllt hat.
Er sollte wohl Dijon zu halten suchen, so lange es ging ; aber dabei die
Fühlung mtt Bombaki nicht verlieren , nicht eine Durchbrechung der Ver¬
bindung gestatten. Durch seine Schuld wurde er isolirt und durch seine
Schuld kam Bourbaki in seine verzweifelte Lage. So lauten -eben jetzt
die Aufschlüsse, und der „ KriegSruhm des Allen" erblaßt dadurch sehr.
Die Gariöaldi 'sche Legion wird dem Beispiel ihreSFührerS folge«. Man¬
cher Legionär hat aber fein Herz in der Este d'or gelassen, wo die Da¬
menwelt diel Gefallen an der camigia rossa fand . — Die Kcmmer

'vertagt sich und wird wohl das nächste Mal in der neuen Hauptstadt
'tagen. AddSo la bella Fiaenze, Roms capitale!

London, 16 . Febr. (Unterhaus. W .D.) Die Regierung erklätt, die Ge¬
sandtschaft in München nicht zu besetzen . Die Besetzung der Gesarrdschaf -
-ten in Stuttgart , Koburg , Darmstadt , Dresden bleibt weiterer Beschluß¬
fassung Vorbehalten . Cochran kündigt eine Anfrage an , ob dieMegie -
rung Schritte thuu werde , den Einzug den Deutschen in Paris zu verhin¬
dern. Hag fragt , ob Russell zu der Aeußemng vom 20. Nov. gegenüber
Bismarck , England müßte die willkürliche VertragslSsung durch Roland
als Kriegsfall betrachten , ermächtigt gewesen. Herbert flagt, ob Frank¬
reich jüngstens die guten Dienste Englands Behufs mäßiger Friedensbe-
dingungen nachgefucht . G l a d st o n e erwied-rt : Die französ. Regierung
sprach durch ihren Vertreter Tiffot die Hoffnung aus, England werde Be¬
hufs der Förderung der Fnedensverhandlungcn die neue französische Ne-
Kierung anerkenn «:. Granvill « habe geantwottet, die englische Regie-

z^ehr- und Erziehungs -Anstalt für Töchter.
387 .4 .1 Am I . Erhard t 'fch-n Töchter -Penstonat und dein damit

verbundenen Privat - Seminar für Lehrerinnen und Erzieherinnen z«
Heidelberg beginnt das neue Schuljahr Dienstag , Ve« 18. April d. I .

Diese Anstalt verbindet durch ihre schöne Lage mit Garten und Turnein
richt.ing alle Vortheile der Gesundheit und Snnehmlii ^ eit und bietet ihren Zög
linge .» durch die Unterstützung reicher Lehrkräfte und Benützung aller Hilfsmittel
einer Universitätsstadt jegliche Gelegenheit zu einer allseitigen , gediegenen Aus -
bildun >Z. DaS Nähere der Prolpektus .

lluch find außer dem Vorsteher zu näheren Müchcilungen gern« bereit
Herr Di.*. Stoh , Prof , der Pädagogik an der Universität zu Heidelberg , so wie
Herr St . rdtpfarrer Schellenberg daselbst._

WnhM'
schks Kaffee-Extrakt

rung müßte vorerst ihre Meinungsäußerung zurückhalten, bis die neue stanz.
Regierung gewählt scy , werde aber jede Aufforderung zu Freundschafts¬
diensten bereitwilligst aufnehmen. , ^ ^

(Englische Neutralität .) Wir finden ui den Darly News vom 31 .
Januar folgendes Schreiben des Ministers Gladstvne an ein Mitgsied
des Parlamentes, welches auf die angeblich neutrale Msinnung der eng¬
lischen Regierung ein etwas seltsames Lrcht wirft. „Weither Herr ! Es
ist unmöglich , ohne tiefe Theilnahme den Brief deS Hrn . Benard zu
lesen, welchen Sie mir zu senden dre Gefallrgkert hatten. Wrr, dre wir
mit großem Schmerze die andauernden und wachsenden Schrecken dieses
Krieges betrachte», wir dürfen nicht erstaunt seyn, wenn daS Voll von
Paris für sein Vaterland fechtend, in seinem Todeskampfe, denn Alles
dies ist nach Allem nur ein TodeSkampf des Heroismus, nicht immer
unsere Motive und oft nicht unsere Handlungen auf die richtige Weise
verstanden hat . Niemals hat die französische Regierung an uns das
Verlangen gerichtet, sie anzucrkeanen. Seit der Mission des Herrn
ThierS, welche vor mehreren Monaten , kurze Zeit nach der Bildung der
provisorischen Regierung, stattfand, ist kein Verlangen dieser Art gestellt
worden . Dennoch haben wir bei allen Gelegenheiten gegen sie und mit
ihr deratt gehandelt und verhandelt, als wenn ihr Ursprung der regel¬
mäßigste von der Welt gewesen wäre und niemals konnte irgend welche
uuserer Handlungen od « irgend eines unserer Wotte den Glauben er¬
wecken, daß wir sie nicht des höchsten GradeS unserer Sym¬
pathie und unserer Zuneigung würdig hielten ."

Bukarest , 16 . Febr. (S .M .) Die Kammer nahm die Entlassung
ihres Präsidenten Constaforu an . Anstatt des zurückttetenden Steege ist
General Gbika zum rumänischen Vertteter in Wie« ernannt . Der Se¬
nat genehmigte eine Motion , welche dem Fürsten die vollste Ergebenheit
auSdrückt und die volle Unterstützung des Senats zusagt .

BottSwirthschaft .
□ Hardheim , A. Walld . , 16 . Febr. Es liegt der Geschäftsbericht

es hiesigen VorschußvercinS für 1870,1 . -Verwaltungsjahr , vor mir.
u. entnehme ich daraus : Einnahmen 36,653 fl . 13 kr., Ausgaben 34,440 fl.
44 kr . , Kaffevorrath 2212 fl. 29 kr. Die Aktiven und Passiven betrage»
19,175 fl. 17 kr. , der Reservesond besteht aus 304 fl . 19 kr . Mitglieder
zählte der Verein bei der Gründung 92 , Zugang 76, Abgang 3 ; Ver¬
bleib 165 . Hoffen wir von der tüchttgen Leitung dieses neuen Unterneh¬
mens einen ersprießlichen Erfolg.

Bern , 17 . Febr . (S .M .) Das eidgenössische 15 Millionen-
Anleiheu ist gedeckt , Zeichnungen werden aber bis zum 20. Febr . entge¬
gen genommen.

Verschiedene?.
* Karlsruhe , 17 . Febr . Das gehermnißvolle Terre d ’ ean

entpuppt sich jetzt als eine Flasche mit dazu gehörigem Stöpsel und Trink¬
gefäß , was nicht verhindert, daß man das Ding mit einem deutschen Namen
bezeichnen könnte . Ist aber das Verre d’eau wirklich ein solches Ding, so
ist die französische Bezeichnung noch viel falscher, als wir Anfangs ver-
mutheten. Daher weg mit der falschen, undeutschen Bezeichnung !

Freiburg , 16. Febr. (Br.Z.) Als Seltsamkeit verdient mitgetheilt
zu werden, daß in der letzten Vorstellung des „Wallen st ein " hier in
der Pflege sich befindende französische Soldaten gemüthlich neben preußi¬
schen Landwehrleutcn als Pappenheimer mitwirkten .

VomOberrhein,18 . Febr. (O .K.) Von Rastatt machten dieser Tage
einige Franzosen einen Fluchtversuch , kamen aber nicht weit, denn
sie glaubten die Schweiz ganz nahe, und da sie im Dsrfe Sinzheim , 2
Stunden von Rastatt , schon nach dem Wege dahin frugen, wurden sie ab¬
gefaßt und zurückgebracht. Die in der Schweiz eingebannten Franzosen
müssen sich ebenso wenig auf die Geographie verstehen, denn einige der¬
selben wollten von Basel nach dem Elsaß flüchten, das sie wahrscheinlich
von den Preußen unberühtt glaubten.

(Weitling f . F.Z.) Am 25. Januar starb in Rew - Uork der in
früheren Jahren als kommunistischer Schriftsteller und Führer von Arbei¬
terbewegungen bekannte Wilhelm Weitling. Er war seines Gewerbes
Schneider ; seine geistigen Fähigkeiten ließen ihn jedoch nach höheren Zie¬
len streben , als nach dem täglichen Erwerbe. In Folge polttischer Verfol¬
gungen in Deutschland, Frankreich und der Schweiz kam er nach der Re¬
volution im Jahre 1848 nach Amerika und rief hier eine Arbeiterbewe¬
gung in's Leben, die sich über die ganzen Vereinigten Staaten ausdehnte.
Weitling übernahm sodann die Präsidentschaft einer in Dayton County ,
Iowa , gegründeten Kommunistevkolome, konnte aber die Stellung nicht
behaupten und kehrte nach New - Dock zurück. Dott bekam er eine Schrei¬
berstelle in Castle Garden , die er mehrere Jahre lang bekleidete. In den
letzten Jahren beschäftigte er sich mit Erfindungen von Verbesserungen an
Näh - , Knopfloch - und Stickereimaschinen . Er befaßte sich auch mit dem Stu¬
dium der Astronomie und behauptete , ein neues System des Zusammen¬
hanges der Welten entdeckt zu haben. Weitling war 1808 in Magdeburg
geboren .

Städtische«.
Karlsruhe , 16 . Febr. (F .J .) Heute Morgen sind 112 Faß Bier als

Geschenk von 20 hiesigen Brauern und des Herrn v. Seldeneck in Mühl-
burx an die Badener im Belagerungskorps vor Belfort abgegangen.

* Karlsruhe , 17 . Febr. (Verwundete und Kranke .) Abgang 8
Sold . , Zugang Verw. 2 Off. n. 5 Sold., Kr. 8 Sold., Verbleib Verw.
48 Off. u. 802 Sold . , Kr. 10 Off. u. 261 Sold. , zus. 58 Off. ».
763 Sold . Davon in Privatverpflegung 23 Off. u. 41 Sold.

O Karlsrrhe , 18. Dez. Die Krone der Ausstellung in dem Ba¬
zar zu Gunsten der Verwundeten ist ein aus 17 Stücken bestehendes
Waschservice , massiv in Silber, in Feuer vergoldet. Für deffen Ber-
werthnng wäre , unseres Dafürhaltens die Aufnahme in die Lotten« und
betrachtkche Vermehrung der Loose unbedingt einem zu billigen Verkaufe

Ulm a. D «
Frühjahrs -Messen .

657 .2 .2 Die diesjährige Frühjahrs -Ledermesse findet am ]
6 . und 7 . März

in der neuen Tuchhalle statt . Die Einlagerung des Leders kann vom j
4 . März an geschehe«.

vvrzazichen . Kenner schätzen den Werth des Prachtstückes auf 20,000 Fr.
* Karlsruhe , 18 . Febr. (Vorläufiges Wochenrepertoire des großh.

HoftheaterS.) Sonntag : Robert der Teufel; Dienstag : Der Wettumsegler
wider Willen ; Mittwoch (in Baden) : Der Goldbauer ; Donnerstag : Der
Troubadour ; Freitag : Der alte Magister — Der Zigeuner.

Redakteur : E. M a ck I o t.
Karlsruhe . (Gottesdienst am 19 . Febr .) Schloßkirche Vormittags 10 Uhr :

Hr . Hofdiakonus Helbing . Sladtkirche (Abendmahl) Vorm . 9h , Uhr : ' Hr .
Hofprediger Doll . Nachm. 3 Uhr: Hr . Stadtpfarrer Längiu . Kleine Kirche
Vorm . 8' j Uhr : Hr . Kirchenrath Roth . Christenlehre : Kleine Kirche Vorm .
11 Uhr : Hr . Stadtpfarrcr Zimmermann . Nachm . 2 Uhr : Hr . Hofpre¬
diger Doll . DiakoniffenhauSkirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Anstalsprediger
KUlpmann . Mechodistengemeinfchast: Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang innerer
Zirkel ) , Vorm . 9 */, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Predig « Rodemeyer .
Engiish Divine Service in theAula of the Lyceum at I0V*,a . m.
Hechler .

Rev . D.

aus reine « Java - Kaffee dargestellt « nd
garantirt von

Irr . « ienhans st» Düsseldorf .
Ä '

WÄsai 'i *•“' 6
Haupt-Depot fit» Bade» md b-yer. Pfalz

he: Herren Firnhaber & Theobald
la. 29.)_

m Mannheim . _Theodor üluHer , Wüntmrü,
rur sofortigen Lieferung in « agenladungen i 200 stollzeMner :» Shmische Steinkohlen , vorzügliche Zimmer- und « effelfeuerung .

°

t * #6 Würzburg
»der 27 kr. ab Pilsen,a 33 kr. ab Würzburg
oder 24 kr. ab St - ckheim,ä 48 kr. ab Würzburg *

-> . ob« 39 kr. ab Stockbcim
per Zollzenkner, nett » Cass », gegen Nachnahme. 895.3,3

Stoekhelmer Hetzkohlen. .
ditto Schmiedekohlrn.

Ferner wird Lie nächste Tuchmesse am
13 ., IT . und 13 . März dieses Jahres

in der neuen Tuchhalle stattfinden . Zum Zwsck des Einräumens wird
die Markthalle den Tag vor Beginn der Messe geöffnet seyn .

Bezüglich der Duchmesse werden die Verkäufer ersucht , ihre
Wünsche wegen des Raumes mit Angabe der Zahl der Stücke ,
welche sie zur Messe bringen , wenigstens 8 Tage vor Beginn der
Messe der Meßinspektion nüttheilen zu wollen .

Bei beiden Messen ist der Verkauf nur im Großen gestattet,s
und jeder Detail -Verkauf ausgeschlossen . Verkäufer und Käufer wer¬
den zum Besuche bevorstehender Messen freundlichst eingeladen .

Ulm , im Januar 1871 .
Für den Stadtrath

Meßinspektion :
_ _ Miller ._

Kauf- und Pachtgesuch . :
998.2 .1 Unter Darbietung der besten!

P Karlsruhe . 16 . Febr . (Liegcnschastsveränderuugeuim Jan .) Häuf « : Grlln -
winkler Allee Nr . 7 , Verkäufer Bauunternehmer Jul . Kusterer, Käufer 'Kauf¬
mann Ludw. Brombach« , Preis 1l .600 fl . ; Kriegsstraße Nr . 36 , B . Fabri¬
kant Jof . Haug in Ettlingen , K. Graf Friedrich Berlichingen'S Ehegattin , Pr .
30,500 fl . ; Laugcstraße Nr . 211 a. , V . Bierbrauer Heinr . Schmitt , K. Bier¬
brauer Heinr . Schmitt Ehefrau , Preis 28,225 fl . — Bauplatz in der Schützen¬
straße , V . Bauunternehmer Karl Kirchcnbau« in Söllingen . K . Blechner Joh .
Rihm , Preis 1200 fl. ; 1 Vrtl . Garten in der Schützenstraße , B . Schuhma¬
cher Joh . Hartnagel , K . gr . Domänenverwalter Phil Bau « , Pr . 2600 fl . ;
1 Lrtl . Acker im 5 . Gewann der Auäck« , B . Taglöhncr Alois Schätzle Wwe.
in Beiertheim , K. Handelsmann Rath . Jak . Homburg « , Pr . 190 fl.

* Karlsruhe , 14. Febr . Aus Fröschweiler im Elsaß kommt uns folgend«
Danksagung zu : Den 21 . Jan . erhielt ich von Ihnen einen Brief mit 41 fl. ,
welchen ich denselben Tag mit einem Dankesschreiben « wiedert habe. Ich
kann mir also gar nicht denken, wie diese meine Empfangsbescheinigung nicht
in Ihre Hände gekommen sey I Nun nochmals besten herzlichen Dank . Sie
haben schon viel an uns gethan; Gott vergelt's ! Bitte , vermitteln Sie gefälligst
unfern Wohlthätem den Ausdruck unser« aufrichtigen Erkenntlichkeit.

Hochachtungsvollst grüßend A. Klein , Pfarrer .
Zu Annahme weiter« Gaben für diese schwer heimgesuchte , nun deutsch ge -

wordene Gemeinde ist bereit_ das Kontor der Bad . Landesztg.
8 (Vom Büchertisch.) Deutsche Romanzeituug für ' 871 , 1 . Vi « telj .,

enthält Romane von A . E . Brachvogel , Frdr . Spielhagen , A . Godin , Max
Ring und von E. von Rothenfels , so wie ein von Rob . Schwcichel rcdigirtes
Feuilleton . Preis nur 1 fl . 48 kr. vierteljährlich , wofür die besten und neue¬
sten Romane der Gegenwart zu dem in Leibibliotheken üblichen Leihpreise ge¬
liefert werden . — Seit Beginn dieses Jahres -erscheint in Berlin bei Ferd .
D ü m m l e r unter dem Titel „Deutsches Handelsblalt " eine neue
Wochenschrift, welche sich ausschließlich mit Fragen der Handelspolitik u . Volks -
wirthschaft beschäftigt, und zugleich das Organ für die amtlichen Mittheilungen
des deutschen Handelstages seyn wird. Der Herausgeber Dr . Alex. Meyer , wel¬
cher als nationalökonomisch« Schriftsteller wohlbekannt ist , hat dem Unterneh¬
men zahlreiche tüchtige Kräfte gewonnen , und die uns bi» jetzt vorliegenden
vier Nummern beweisen , daß bisher kein anderes deutsches Organ handelspo¬
litische und volkswirthschaftlicheFragen mit gleicher Gründlichkeit behandelt hat ,
und daß der Herausgeber feine Aufgabe — auf Besserung der bestehenden
wirthfchaftlichen Zustände hinzuwirken, — gewiß in befriedigend« Weife lö¬
sen wird . Auch der Ausschuß des Zentralvereins für Hebung der deutschen Fluß -
und Kanalschifsfahrt hat das Blatt zu feinem Organ gewählt . — Das Neue
Blatt 1871 . Gibt allen Abonnenten monatlich eine große Extra -Mode -Beilage
unentgelilich mit farbigen Schnitt - Mustern , Preis 45 kr . vierteljährlich . Die
soeben cingelroffene Nr . 7 enthält : „Mein Freund Peildorf . " Bo » Ernst Bol -
mar . „Das Lied der Deutschen." Bon Hoffmann von Fallersleben . „ Der Vo¬
gel im Spiegel der Poesie." Von S . Dalhof . „ In französischerGefangenschaft/ ''
Von R . L. „Der Tod der Frau Baronin ." „Vetter Michels Geständnisse." Von
Franz Hirsch. „ Allerlei :" Versailles 1671 und 1871. Deutschland , Deutschland
Uber Alles . „Korrespondenz." — Illustrationen : Versailles 1671 . Versailles
1871 . Hoffmann von Fallersleben .

Zu beziehen durch die Macklot' sche Buchhandlung in Karlsruhe .

Geboren.
Karlsruhe , 13 . Febr . Albert Heinrich Georg , B . Grg . Heberle , Schuhmacher .

— 14. Febr . Adolf Ludwig , B . Ludw. Rogg , Mechaniker. — 15 . Febr .
Adelheid Christine , B . Rob . Kiby , Schloff« .

Getraut .
Freiburg , 14 . Febr . v. Rom , Rud ., Apotheker in Mergentheim , m. A . Herzog .
Karlsruhe , 16 . Febr . Gebhard , G ., Von Bögisheim , Schuhmacher , m. Emma

Lendorf ; Zimmermann , F . K . , Techniker und Geschästsagent, m. Ros . Frey ,
Verw . Raimund von Treschklingen.

G - Korbe » .
Freiburg , 16 . Febr . Frantz , Friederike, Anwalts Wwe. , 58 3/4 I .

Iioose der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie , das Stück
35 kr., find z« beziehen durch das

Kontor der Bad . Landeszeitung in Karlsruhe .
(Großh . Hostheat« .) Sonntag , 19 . Febr . 28. A.B . Robert

der Teufel . *) Große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang
6 Uhr . — Dienstag , 21 . Febr . 29 . A .B . Neu einstudirt : Der Weltum -
segler wider Willen . Abenthenerliche Poffe mit Mustk und Tanz Von G .
Näber . Niustk von Cantthal arrangirt . Anfang 6 Uhr.

*) Der Text der Gesänge lst in der Macklor 'sqeu Buchhandlung u. Abend»
an der Kaste zn 12 kr . zu haben

Karlsruht . F L h r p l a n vorn 17. Oktober 1870 an.
L a nd a ufw ärts : LandabwärtS :

2 * *, 6 , s , 9 ä0 , 2*°*, 24f , 7 Abds. 7 " 6, 12s0, l 60* , 4*» . 780 , 12 f *.
Karlsrsvc -Pfsrzheim -Mnhltw - c . .

' ’ '

7jü, * j *a MaulltzclA über Ezgenstew rc»
KarlSrnhe -Maxan . s , 1" . 7 6.

» oat Babuhof 7, 11 « , 2 « #. |
* Schnell »ütze.

Warnung vor Nachahmung «nd Fälschung. I
Keine Sommersprossen, keinen Sonnenbrand, keine gelbe« » lecke .

^ keine Aalten mehr .
586.6 .2 Schönheit und Jugend wieder zu geben , vermag nur das

weltb« ühmte EftU . d6 1 ) 8 dß LoliSO , Schönheits -Lilirn -Milch ,
vo« der königl. preutz. Rcgicrungs-Mediziiialbehördegeprüft , von
dem königl. daher . Ministerio des Innern genehmigt , von dem
königl. bayerischen Obermedizinal- Ausschnff « untersucht, von allen
berühmten Doktoren , Damen und Herren als das einzig bewahrte Schön¬
heitsmittel anerkannt , welche» alle Hantmittel der Welt übertrifft und
über deffen antzerordentliche « Erfolg und Wirkung von allen Welt -
gegende« Tansende von Dankbriefen aus den höchsten Stände « «in -
gehen , die diskretionshalber nicht veröffentlicht werden. Das

„Eäü d() LyS dö I1OÜ86" glättet die im Gesichtentstandenen Run¬
zeln und Blatternarben , entfernt in kürzester Zeit unter Garantie
Sommersproffen , Sonnenbrand , Leberftecke , Muttermale , Knpfer -
röthe, rothe Rase « » Miteffer , » innen und alle anderen Hantnn -
reinheite« , wirkt kühlend, erfrischend, macht die Haut sofort blendend weiß,
weich , zart , glatt und geschmeidig , und verleiht derselben ein jugend¬
liches, frisches , gesundes Aussehen.
E«d8tz'8 Gesuadheits-khönheits-Lilienmilchseife ,
die allein einzig zarteste , mildest « aller Seifen , welche in Wahrheit spröde
Haut sanft , weich , weist und geschmeidig macht , alle Hautfehler und
Mängel entfernt und wegen ihrer Reinheit , Feinheit und ihres Wohl -
gernchs alle and« en Seifen der Welt übertrifft»

Preis 2 fl. das Flacon Lau ck« Lys , 30 kr. das Stück Seife .
Depot bei » . Spetter in Karlsruhe , Ecke der Langenstraße und

des Marktplatzes .

609.3 .3 Große und kleine Zurtchtta- ,
feln für G « b « . Schulwandtafeln . , „nwf - miu , gßfrtlififc « Worin 672 .8.4 « hinabitter
Zimmer - u. Gartentische. Quadrat- 998.2 .1 Unter Darbietung der besten ! <Oi1ii ) slyllslciUt , in Offenburg haben
Vöde« . Waschtische und sonst Alles , Garantteen, sucht man in irgend ein « gk - !« ne tüchtige und gebildete , besonders im Flaschen Niederlage die q- rrec » - iB .
was aus Schiefer gemachtwird , empfiehlt werb- u . volkreichen Stadt Badens ein !KüchendePartementbewandett , und welche Lrngier , Waldstraßeio , und Earl Alr»t. ,s

'

Schieferplatten-Geschäft von -Ladengeschäft zu kaufen oder zu pachten , .
'schon eine ähnliche Stelle bekleidete, wird leih, großh . Hoflieferant in Kargst« , 19 in

Michael Kirschmann ,Gefällige Offerten an die Güteragemtur in ein größeres Hotel gesucht. Adresse we - C. Eduard Otto in Heidelber-
in Holzmade « bei Kirchheim a . d . Teck, > von » . Adrian , ' gen Anfragen erthcilt das Kontor d. Bl . Walter in Freiburg und V

Württemberg . j Freiburg am Münsterplatz . Gunter Nr . 1020.2,1 Müller in Waldkicch .

von E. Stig
in 1 1 und 1,s
Herren : Th »

320.12.10

i



t Todesanzeige . S, «„
Freunden und Bekannten , welche« !
im Drange der Umstände keine spe¬
zielle Todesanzeigezugekommen seyn ! 4 **" *

sollte , widmen wir auf diesem Wege die Unter dem Hofe
traurige Nachricht, daß unser lieber, un- '
vergeßlicher Sohn und Bruder,

Albert Bougine ,

zum Besten der Verwundeten .
Vit Protektorat Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden .

. . . I02?- 1 'Unser Aufruf um Gaben für einen ,1» errichtenden B -zar war , wie
den 15. d . Wts . , früh nach 2 Uhr , Veröffentlichungen darthun , von einem Erfolge begleitet , der alle. .. " - — -- t-«—»» *>s '“rtoar ‘

r
urx3fn , die man hegen konnte, übersteigt .längcrm Lungcnleiden in seinem 25 . Le

pensjahre uns durch den Tod entrissen
toutb?«

Wir bitten um stille Theilnohme.
Wehr, den 16 . Februar 1871 .

Im Namen der Hinterbliebenen
der liefgebeugte Vater :

D . Bougine , prakt. Ar -
^c.

Werdens Port ^av..
873 .2 .2 In meinem Berla,g ist so eben

erschienen :
Photographie be -i GneralL

Werter ,
Kniestück. Papiergr.stzc 43 Eentim. auf32 .

Weiß fl. l - 21 . — 22 */* Sgr .
Für Wieder » erkäufec mit entsprechend

hohem Rabatt.
Rudolf Mayer , Kunsthändler

in Freiburg.

BavMeitenvergebung .
1002 .2.2 Nachvcrzeichnete Sauarbeiten

für d'.e Vergrößerung und den Umbau
der rvang. Kirche in Mühlbach , S^A .
Eppingen, sollen im Wege schriftlichen
Angebots in Akkord gegeben werden .

Dieselben find veranschlagt :
Maurerarbeit zu . . - 5646 fl . 31 kr .

2348 fl. 11 kr .
3116 fl . 17 kr .
1386 fl . 17 kr .
687 fl . 46 kr
557 fl . 56 kr.
858 fl . 24 kr.
132 fl . — kr.
588 fl. 21 kr .

Steinhauerarbeit zu .
Zimmerarbeit zu . .
Schreinerarbeit zu . .
Schlosferarbeit zu . .
Glaicrarbeit zu . . .
Blcchnerarbeit zu . .
Schieferdeckerarbeit zu
Anstreicherarbeit zu . . . . - , .

Pläne , Voranschläge und Akkordbedin¬
gungen liegen bis zum 5. März bei
cvang . Kirchcngenieinderathe Muhlbach
zur Einficht auf , und können bis zu die¬
sem Termine schriftliche Angebote daselbst
abgegeben werden .

Karlsruhe, den 16. Februar 1871
Evang. Kirchenbau -Jnspektlon.

L. Diemer.

Holzversteigerung.
9S5 .2 .2 In der großh , Fasanerie wer !

den öffentlicher Versteigerung auSgesetzt :

a. Montag, den 20. d . M.
37 Klftr. eichenes Scheitholz,
65 , buchenes und gemischtes

Schert - und Prügelholz,
8000 Stück gemffchte Wellen;

b . Dienstag, den 21 . d . M .,
72 Stämme Eichen , Holländer-, Bau-

und Nutzhorz,
23 „ Buchen , Ruschen , Kirsch¬

baum re . , Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag

früh 9 Uhr im inneren Zirkel am Fa-
fancngartenthorhier .

Karlsruhe, den 16. Februar 1871 .
Großh. Fasanerie- Verwaltung.

Holzversteigerung.
878,1 Nr . 61 . Aus den großh . Do-

mänenwaldungen des Forstbezirks Sulz¬
burg werden mit Borgfrist bis 1. Sep¬
tember d . I . versteigert und zwar :
Donnerstag, den 23 . Febr . d . I .,
im Gasthaus zum Rebstock dahier :
Distrikt I . Abthl. 1. Grotzkloster -

Waldr
84 tannene Stämme , 1 tannener Klotz,

*-2 Klftr . eichenes Rebsteckenholz , 140
Klftr. tannene«, 2 Klstr . gemischtes Schei¬
terholz , 80 Klfcr . tannene« und 2 Klftr.
gemischte« Prügelholz , 250 Stück tannene
und gemischte Wellen , so wie unausbe -
reitetes Reis - und Stockholz ;
DistriktLH . Abthl. 1. 2. Bauholz :

21 tannene Stämme , 1 eichener Stamm
und 4 tannene Klötze , 3/< Klstr . eichenes
Rebsteckenholz, 67» . Klstr . tannene» , 2
Klftr. eichenes und */* Klftr. gemischtes
Scheitholz, 8*/* Klftr. tannene« , 4 Klftr.
gemischtes Prügelholz, 275 Stück tannene
und gemischte Wellen , so wie unaufbe-
reitetes Reis - und Stockholz .

Die Verhandlungbeginnt präzis früh
10 Ähr. Vorher wird das Holz vorge -
zeigt werden .

Sulzburg , den 14 . Februar 1871 .
ßh . Bczicksforstei .
Lautemann.

. , Die zahlreichen Spenden bilden eine Ausstellung »u« vielen Zweigen der
und Industrie nicht allein des Inlandes , sondern auch aus entferntenändern , wie z B . aus Rußland, Italien , China, Japan re . Es sind darunter

- Kunstwerke , Luxusgegenstände, feinere weibliche Arbeiten rc . von hohem Werthe ;
anderseits finden sich zahlreiche nützliche und unentbehrliche Gegenstände. Der
Reiche, der Mittelstand , der Unbemittelte finden hier Gelegenheit, ihren Verhält¬
nissen entsprechend einzukaufen .

Das Grundprinzip des Bazars ist der Verkauf der Gaben , und um ei¬
nen solchen im ausgedehntesten Maaß zu erzielen , wurde den Fachmännern,
welche die Freundlichkeit hatten , die Schätzung zu übernehmen , dringend anem¬
pfohlen , den Werth niedrig und zwar in allen Theilen unter den sonst üblichen
Verkaufspreisen zu halten .

Der Bazar ist im Gebäude des grotzh . Ministeriums des grotzh
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten eingerichtet u . wird eröffnet

Samstag , den 18. Februar, Abends 5 Uhr.
Eintrittspreis an diesem Erössnungsabend 88 kr. für die Person.

Er bleibt sodann an den folgenden Tagen :
Sonntag , Montag und Dienstag , den 18 . , 20 . und 21 . Februar,

je von Morgens 11 bis Nachts 8 Uhr> geöffnet .
Eintrittspreis an diesen drei Tagen 6 kr.
Obwohl wir im Hinblick auf die festgesetzten billigen Preise und die so oft

und reichlich bcthätigte Opferwillizkeit auf umsassenden Verkauf zählen dürfen ,
werden bei der Masse von Gegenständen voraussichtlich dennoch eine Anzahl un¬
verkauft bleiben . Für diele letzteren ist «iue BerloosUNg veranstaltet, wobei
strenge darauf gehalten wird , daß der Werth der zur Vcrloosung kommenden
Gegenstände zu dem Erlös der ausgegebenen Anzahl von Loosen in entsprechen -
dem Berhältniffe steht.

Der Preis für ein Loos ist auf 12 kr. festgesetzt
und es sind sowohl im Lokale des Bazars während der Ausstellung , wie
an folgenden Niederlagsorten von Samstag , den 18. d . M., an Loose zu erhalten

Bei den Herren :
Fr . Wilh . Döring , Zähringerstraße 112 Ludw . Oehl , Langestraße 177,

(Rikterstraße),

Vergolder Krauth , Kasernenstraße 1,

Konditor Öehler, Karl- Friedrichstraße 4,
C. A. Kindler, Langestr . 153 ( Rltterstr .), Posamentier W . Rupp, Langestraße 129 ,

Sexaucr & Berblinger, Friedrichsplatz 2,
Gebrüder Leichtlin, Zähringerstraße 73, Hofgold - u . Silberarbeiter Stein , Markt -
E. Lembke , Friedrichsplatz 3, Platz,
Buchhändler Macklot , Waldstraße 10, lFriedr, Spelter , Langeftraße 133,
Fcrd . Mayer, Karl-Frledrichftraße 23 , Hofkunsthändler Belten , Herrenstraße 23,
S . Model, vorderer Zirkel 30. Bergolder Ziegler, Laugestraße 205.

Besitzer weiterer offener Geschäfte , welche geneigt find , sich mit dem Loos¬
verkauf zu befassen , besonders aber solche aus Stadtgegenden , woselbst keine
Sammelstellen errichtet wurden, find freundlich gebeten , sich bei den Herren Ge¬
brüder Leichtlin gefällig anmclden zu wollen.

Wir empfehlen das Unternehmen allseitig weiterer freundlicher Theilnahmc
und Unterstützung zur vollständigenErreichung de « Zwecks . Sollte unS auch mit
Gottes Gnade der ersehnte Friede bescheert werden , so ist doch unter allen Um¬
ständen die Sorge für die Berwundeten und Kranken eine noch längere Zeit an¬
dauernde , welche nachhaltig beträchtliche Mittel in Anspruch nehmen wird.

Karlsruhe, den 16. Februar 1871 . Das Komite .

! JabrikantJohannes Haag inAugsburg
* Vertreten für Württemberg, Bade« , Elfatz und Lothringen

vom Civil -Jngcnieur

I . W. A . .Huf; in Cannstatt ,
I liefert unter Garantie komplet und dauerhaft in kürzester Zeit :
I 1) Wasser- und Dampfheizungen; 2 komplete Dampfwalcheinrichtun¬

gen ; 3) Dampfmaschinen , stehende Lokomobilen ; 4) Dampfkefselanlagen ;
5) Badeinrichtungen, 6) stabile und ambulante Heißwafferheizungs- Brod -
backöfen ; 7) ambulante Kochdampfwägen , Dampskochküchen ; 8) patentirte

! hydraulische Teleskop - Aufzüge ; 9) Dampf- und alle Sorten Wasserpumpen ;
10) Röhren -Fabrikation von allen Sorten schmiedeisernen Gas - , Pres-

! fions-, Wasser - und DampskesselleitungS - Rohren von 4 bis 350 Millimeter
>Durchmesser mit und ohne Gewind , mit und ohne Flanschen in jeder be -
! liebigen Wanddicke. Ferner Röhren von Guß- und Bcssemer - Stahl für
>Lokomotiven , Dampf - und Marinekessel rc . Alle erforderlichen Details ,
als : T=, Kreuz - und Kniestücke , Reduktions- und gerade Muffen, Spiral¬
röhren , Hahnen , Ventile, Schieber, Zangen, Schneidzeuge, Schlüsselte, ,
kurz Alles , was zur ganzen Montirung obiger Leitungen erforderlich ist .

Dispofitionspläne und Kostenüberschläge werden nach cingesand -
| ten Baurissen in Metermaß sofort ausgearbeitet und den geehrten Auftrag
I gebern umgehend zugesandr . 1021 .— 1

Hamburg -Amerikanische Raketsahrt-Aktirü -Geseilschasl
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Brennholzversteigerung.
975.1 Nr . 17 . Aus den schiffcrschaftl

Murg - ., Schönmünz - und Nebenwal¬
dungen kommen bis Mittwoch , den
22 . d. M. , Vormittags 10 Uhr,
dahier im Hirsch mit Borgfrist zur Ver¬
steigerung : 200 Klstr . buchene, 400 Klstr .
tannene , * « Klstr. ahornene Scheiter,
20 K 'flr. buchene, 70 Klftr. tanneneRol¬
len und * .» Klftr. tannene« Spaltholz .

Sämrutlichcs Holz ist walddürr und
Wird auf Verlangen von den schiffer-
schaftlichen Waldhütern vorgewiesen .

Forbach , den 14 . Februar 1871 .
Schrfferschaftl . Bezirkssorstci .

Hagenmetzer .

Gasthausversteigerung.
973.1 Nr . 137. Lammwirth Schmidt

Wittwe und Kinder von hier lasten we¬
gen Untheiibarkeit am
Donnerstag , d . 23 . Febr. 1871,

Nachmittags 2 Uhr,
iur Rathhaus « dahier zum zweiten Male
öffentlich zu Eigenthum versteigern :

Eine zweistöckige Behausung mit Real-
wirthschaftSgerlchtigkcit zum „Lamm ' da¬
hier mit 2 Scheuern. Stallung , Keller ,
Waschküche, Hofraithe und Garten am
HauS in der Lammgaffe dahier , neben
Georg Friedrich Wagnerund Jonas Jor¬
dan . Anschlag 8000 fl .

Grötzingen , den 14. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt.

Chr. Wagucr .
_ _ _ Jordan.

Wohnung mit Garten
auf dem Lande, in schöner gesunder Ge- j->S zu vcrmictheii an eine kleinere HauS .
_ ■» Nähere » im Kontor d . Bl . un-

. ) JvM -
wer ein SP’.ogt»
werden dasselbe den ..

Vorloosung
von

Myhkimkr dolinuaareit,
sämmtlich bestehend aus freiwilligen Gaben der Fabrikanten daselbst.

Zu Gunsten der deutschen Jnvalidenstiftung.
Ziehung ; am L. Jiisii d . J .

Das vollständige Gewtnnverzcichnitz ist amtlich deponirt .
Zahl der Gewinne Fünfhundert im Werthe von 10,697 fl . 33 kr.

Die Gewinnliste enthält « . A. folgende Gewinne r
3 goldene Demi -Parure *) im Werthe von 805 fl. , 1 goldenes Arm¬

band 200 fl . , 1 Muschel aus einer Koralle geschnitten 200 fl . , 1 goldener
Ring mit einem Brillant IM fl . , 1 goldenes Collier 180 fl ., 1 goldene
Demi -Parure 150 fl . , 1 goldene Herrenkette mit Medaillon , Knebel und
Schlüffe! 150 fl . , 1 goldener Ring — Genfer Kreuz von Rubinen in Dia¬
mantfeld — 150 fl ., 1 goldene Herrcnkette 110 fl ., 1 Taschenterzerol in Gold
mit Pulverhorn rc . 100 fl . , 4 goldene Parure 465 fl . , prachtvolle Medail¬
lon» , Broches , Armbänder , Ketten rc .

*) Unter einer Parure ist ein vollständiger Damcnschmuck mit
Armband zu verstehen , während mit Demi - Parure ein Damen¬
schmuck ohne Armband bezeichnet wird .

LOOSE zu 35 kr. find zu haben in 044 « Rieeker ’ g Buch¬
handlung in Pforzheim u . belieben sich Lusttragende Betreff» des Wieder¬
verkauf » von Loosen gefl . an die bezeichncte Firnia zu wenden. 865.12 .4

In Karlsruhe im Kontor der Bad . Laudes -Zeitung » der
Braun 'schen Hofbuckhandlnng « nd Th . Ulrici .

!m . . — — -

Die richtige

Gesundheitspflege ,
die Heilung - aller

Krankheiten ,
die Erreichung des

höchsten Alters

lehrt in überzeugender , Jedem verständlicher fr;
Weise 8
„Dr . Werner '

« Wegweiser für alle Kranke. " f
Es dürfte wohl kaum einen Ort geben , in Sj

dem dasselbe nicht bekannt ist, oder in welchem pes nicht Diesem oder Jenem zur Gesundheit $
verholfcn hat . Selbst in Fällen , wo die tüch - lg
tigsten Aerzte und alle angewandten Mittel W
nutzlos waren, brachte es Hilfe. Bon den vie- ß
len taufend Zeugnissen find die Adressen der g;in der letzten Zeit eingegangenen der neuesten U
Auflage beigedruckt und in diesem auch viele f:.
Orte Badens vertreten . Es ist für nur 21 kr . A
in jeder Buchhandlung, in Karlsruhe in der ffG . Brauu 'scheu Hofbuchhaudlung , zu --
bekommen . 85.8.4 fei

Aechte
Bai *t - 2 wietoel ,

garantirtes
Barterzeugrrngsrnittel .

7906 .6 .3 Es ist dies keines der vielen
öffentlich ausgcbotenen Schwindelmittel, die i
nur auf Täuschung hinanslaufen , sondern

I die Wirkung , die dieses Mittel auf den Wuchs der Barthaare ausübt, be - I
ruht thatsächlich in dem Extrakte der vom Professor C. Thedo entdeckten !

! Pflanze Onlouar .
Dieses Präparat darf in Folge seiner ausgezeichneten Wirkungen ge- 1

! « iß mit vollster Ueberzeugung Jedermann auf das Angelegentlichste em - !
psohlen werden , indem cS den Bartwuchs mit unglaublicher !

, S chn ell i gkeit befördert , und selbst bei jungen Leuten einen volle» !
und kräftigen Bart erzeugt , was schon durch zahlreiche Zeugnisse be - !
wiesen wurde .

Preis per Paket sammt Gebrauchsanweisung 1 Thlr .
Depot in Karlsruhe bei Th. Brugier , Waldstraße Rr. 10.

Basler Feuer-VerstcherungsgeftUschast gegen
schaden m Aasel .

Grundkapital, vollständig begeben 10,000,000 Franken.
833.2.2 Zur Vermittlung von Versicherungen auf Gebäude, soweit es die

LandeSgesctze gestatten , Fahrnisse jeder Art, als : Hausmobilicn, landwirrhschaft -
liche Erzeugniffe, Vieh , Einrichtung industrieller Etablissements und Waa -
reulager empfehlen sich und find zu weiterer Auskunft bereit

Die General-Agenten 1« Karlsruher '

Lubberger Lt Oelenheinz .

vermittelst der Post -Dampfschiffe
Westphalia, Mittwoch , 22 . Febr .l « Thuringia , Mittwoch , IS. März:
Silesta , do. 1. Märzs ^lHammonia, do. 22 . Mär, ' »
Holsatia , do. 8 . MärzjA iCimbria, »». 28 . März/Z
Passagepreiser TrsteKajütepr . Crt . Rthlr. 105 , zweite Kajüte pr. Crt. Rthlr . 188 ,

Zwischendeck pr . Crt . Rthlr. 55 .
Fracht Pf . St . 2. — pr . 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ord.Güter nach Uebereinkunft .

Briefporto «on und nach den Verein. Staaten 8 Sgr . Briefe zu bezeichnen
„per Hamburger Dampfschiff ."

Bon HEbrrrg via Havana nach New -Orleans ,
Dampfschiff Germania (neu ) , Kapt . Hebich, SamStag , 25 . März .

Passagepreiser Erste Kajüte pr. Crt . Rthlr. 180 , Zwischendeck pr. Crt . Rthlr. 55 .
Fracht Pf . St . 2. 10 Sh . per 40 Hamb . Kubikfuß mit 15% Primage , fürord. Güter nach Uebereinkunft .

Di « neue Dampferltnie
zwischen Hamburg und Weftinvien

via Grimsby und eventuell später Hapr «,
nach St . Thomas , La Guayra , Puerto Cabello . Cura ^ao , Colon , Santa
Maria , Sabantlla und von Eolo « (Aspinwaü ) mit Anschluß via Panama

« ach allen Häfen des Stillen Oceans
und via San Franeiseo nach Japan und Ehina

wird am 24 . März d . I . eröffnet und fernerhin am 24 . jeden Monats ein
Dampfschiff der Gesellschaft expedirt werden; zunächst

Dampfschiff Borufssa , Kapt . Stahl , am 24 . März ,
„ Bavaria , , « ül,lewein „ 24 . April ,
, Teutonia , , Milo „ 24 . Mai .

Prospekte, den detaillirten Fahrplan und alle näheren Bedingungen enthaltend ,
so wie Tarife der au»- und eingehenden Frachtraten werden vom 20. Februar

ab ausgegeben « erden .
Näheres bei dem Schiffsmakler 840 .—f

August Bolten , Wm . Miller 's Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten für das Großherzogthum Baden : HerrenWatther & v. Neckow. Mich . Wirfching , Nabus & Sto «, Gundlach
& Bärenklau » Eonrad Herold und I . M. Bielefeld in Maunhetm
und in Freiburg i . Br . Elsenbahnstraße 26 , E. Schwarzmann in Kehlund C. E . Ehrman « in Stratzburg .

Pfänderversteigeruug .
l039 .3. 1 Bom 20 . — 25. März d . I . ,

versteigern wir die über 8 Monate ver¬
fallenen Pfänder bis zu Lit . A. Nr . 8000 .

Wir bringen dieses mit dem Bemerken
zur Kenntnis der Pfandeigenthümer, daß
diese Pfänder noch bis zum 7 . März d. J .
erneuert werden können .

Karlsruhe, den 18. Februar 1871.
Leihhaus - Verwaltung.

L . Weebcr.

TOLMA .
5196 .12.11 Das Neueste uud Feinste , was bis jetzt erfunden wurde

zur Erhawrng und Beförderung des Wachstbnms der Kopf , und Bart -
Haare iff die von dem Haupt- und VerfeadungSdepot bei Th. Brugier in
Karlsruhe and den « eiteren unten genannten Firmen zu beziehende

Tolma .
Bei genauer Anwendung der bei jedem Flacom befindlichen Gebrauchs¬

anweisung gibt dieselbe dem grau oder roth gewo rdenen Haupt- oder Bart-
haarc die ursprüngliche Farbe , Glanz und Weichheit , erzeugt und be¬
fördert den Haarwuchs in überraschender Weis « und entferut binnen« « rzem die auf der Kopfhaut fich bildenden so läst ige« Schuppe«. Da¬
me« , welche auf einen r« iue« , blendend weist «« .̂Scheitel reflcktiren , ist
die Tolma dcßhalb bestens zu empfehlen, per Flaco . n 1 Thlr. oder 1 fl.45 kr, südd . Währ .

In Baden -Baden bei H. Frank , Coiffeur , Lange straße Nr. 69.
- Freiburg i . Br. bei Julius Notzinger.
, Heidelberg bei Louis Klaibcr, Fischmarkt.
. Mannheim bei Fr . « . Bauer , Coiffeur.

Eichemmdeversteigerung.
847.3 2 Nr. 53 . Die Gemeinde Esch

bach, Amts Staufen , läßt

Keschästsverkauf .

früher Waffer ^
von I . Wolfs & Sohn ,Hoflieferanten in Karlsru » . i

Dasselbe besteht aus den feinstenbelebenden und stärkenden Tbeir»„
, der Pflanzenwelt und ist in einem
l so glücklichen Berhältniß verbundeni daß es nicht nur als angenehmstes
; Riech Wasser, sondern auch als vortreff-
! liches Unterstützungsmittelbei Kopfe

Weh , Zahnschmerz u . s. w. allen äh»,
. . lichcn Produkten mit Recht vorgezo-^ gen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr
Kistchen von 8 Flasche « 2 st.38 kfe

Versandt gegen Postnachnahme.

^
Verpackung srei . 160.—4

! Magenübel , Appetit¬
losigkeit,Verschleimung ,

Hämorrhoiden.
Woynassen bet Oletzko.

Geehrter Herr Daubitz !
371 .2 .1 Seit 10 Jahren ge-

! braucht ich bereits Ihre « mir so
sehr wohlthuenbeu Kräuter-

- öchueur und tzatmichdersel-e
von einer Ledeuteude » Ber -

schlkimruig n . Appetitlüsig-
! keit befreit und mich bl« jetzt
! immer sehr gesund erhalten , so daß ich
rhu nicht mehr entbchren

I kann.
Ich ersuche Sie daher (folgt Post -

! bestcllung .)
! Achtungsvoll
! . Gastwirth.

Neumünster , den 30. Sept . 1870 .
Herrn St. F. Danbitz , Berlin .

>S enden Die mir mit umgehender Post
6 Flaschen von JhremKräuter -

! Liqueur, welcher Air so sehr
( gute Dienste geleistet hat .

1, . CroHNiiiiiiin ,*) Zu haben in den bekannten
f Niederlagen.

Schwindsuchtshusten!
52.1 Durch den Gebrauch von 4

Flaschen deS
G . A. W. Mayer 'schen

Brustshrnps
wurde ich vollkommen von einem
hartnäckigen Schwindsuchts - Husten
befreit .
Weingartenbei Ravensburg (Würt¬

temberg ) 1870. Jos , Merath .
Stet « Lcht bei Carl Däschner ,

großherzogl . Hoflieferant in Karls¬
ruhe , so wie bei Ad . Grafmüllcr
in Waldkirch und auswärts bei den
bekannten Niederlagen .

Gärttner 'sche Gichtwatte.
Gärttner 'sche Zahnwattc ,

reelle , preisgekrönte, fabrizirte ,
empfiehlt in Pag . von 12 u. 24 kr.
L.Gärttner ,Apotheker inStuttgart . !

Niederlagen in den meisten Apo- !
theken Badens. 1010 .3. 1 >

989 .1 In einer Krei»hauptstadtBayerns!Atklltö
ist ein seit 25 Jahren gut rentirendes! v ’ u ” / *

7»
'
„TT h Ck Garn-, Kurz - und Strumpfwaareuge, ! 871.1 ( « t. 360,) Ein. Ende der drerßrg

Bcontaa , oen li , yeör . o . ^z./schäft mit oder ohne Haus in der besten stehender Mann aus einer guten , alten
9 llfir ĜeschäftslageFamilienverhältnissehalber FElie , selbftändigmit - iner vorl. Rente

PtflchNllllügv r. ttffl , ^ „ luntergünstigenBedingungenzuverkaufen. !""" ^OlfeThlr. jährlich , sucht auf diesem .
Zahlungsfähige Reflektanten erhalten ^lucklrchen Wege , da eS ihm letzt cur

nähere Auskunft 8nb . A. B. Nr. 40 durch delegenhcit fehlt, die Bekanntschaft emer
^ ' — . - Dame in wenigstens ahnlrchen Berhält-

niffen, kinderlose Wittwe oder Jungfrau ,
nicht über 25 Jahre alt , und bittet die¬
selbe vertrauensvoll, da DiskretionEhrcn -

isache ist , in einigen Zeilen unter Bei¬
fügung ihrer Photographieden Weg an -
zudeuten , auf dem man fich kennen ler¬
nen kann , und dieselben unter Chiffre
6 . E . 474 an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein & Vogler in Stutt -

in ihrem Gemeindewald Rothlaub das
Eichenrinde -Ergebniß aus Schlag 12 :

7 Morgen 104 Ruthen, meistentheils
Spiegelrinden, auf dem Stock öffentlich
versteigern .

Liebhaber hiezu werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß die Bedingungen
vor Beginn der Versteigerung bekannt
g-macht werden .

Eschbach, den 10. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt.

Kisling .
A . Wicslcr.

das Stahel 'sche
Würzburg .

Annoncenbureau in

Soles ,
Kabeljau,

gewässerten Laberdan
empfiehlt

Michael Hirsch ,
>041 .1 Kreuzstraße Nr. 3 in KarlSrube iSart gelangen zu laffen,

Erbswurst , Theilhabergesuch .
Karlsruhe. In eine seit Jahren be¬

stehende Konditoreiwaarenfabrik , deren
gesicherte Rentabilität nachgewiefen wer-

§^ ? iÄ >ael <ßirfd ) . Iden kann , wird ein intelligenter Kauf-

Die Thee-Haudlmig LÄKr ® "' “ ®*

«esse Qualität ,
angekommen bei

1040.1

MÄ .43 4öS tüchtiger, der selbständig zu arbeiten
_ —- — - : in Karlsruhe , « dlerstrutze IS k . , versteht , findet bis 1. März dauernde

?empfiehlt ihren selbst importirten , ächt Kondition bei 993 .2. 1
PserVeverrUUs . ĉhinesischen Th«e in stet « gleich Vorzug- B. Friederlch ,

982 .3A Montag , de» 27 . Februar «che » Sorten eu srv8 et en üstall zu ._ « onbttor in Pforzheim.
dieses Jahrs . Rachmtttags 2 Uhr . den btlligsten Pressen. 724.- 2
dringen die Unterzetchnete « in
Reinheim wieder 2V Stück sehr ,
kräftige , gut « Zugpferde, grötzten -
theils Brabanter Schlag» , im
öffentlichen Aufstreiche zum Ber-
kaufe , wozu Liebhaber mit dem Be¬
merke« höflichst « ingeladeu find , datz (franz. Colonie) beiFrarrkfurta. M .
zwischen Darmstadt und Jieiuyeim Zu näheren Mittheilungen über die '
täglich Bor - und Nachmittags eine Anstalt find gerne bereit di « Herren : ,
Fahrpostgelegenheit vorhanden ist^ Konfistorialrath und Schulinspektor Pf -,

Eisenbahnban- Gesellschaft in ©eutfcetg , Sßfai-rer @ auotn . ^ ^von Schöttle & Cie. in Friedrichsdorf , KonfistorialrathB o n - in der Langenstratzc gesucht. Offer-
_ _ inet in Frankfurt a . M. t«N erbittet man frank ». 999.2.1

^ ^ M \ Das Sommerscmester beginnt mit dem 8 . Gerlier ,
C^ ttTtnÖIsSetfÄUT * 12 - April. (Pension 400 fl . pro -mno ) . , _ Schuh -Lager , Mannheim .

1028.2. 1 Um billigen Preis . (10.000,fl.) !
Wvhnhatts , «in . mi? Laden .

743.4 .1 geb. v . Schütz . einrtchtung, in bester Geschäftslage der

Putzarbeiterw,
^

, ^

"
4 »

f

.
mtb ä“ c

sr

in Baden - Baden .
Ein Ladenlokal

und unter den liberalsten ZahlungSbv
dingungrn , ist in einer betriebsame» !
Stadt de« Kreise » Lörrach ein -- —-
mit Oekonomiegebäuden und Garten «u
» erkaufen . Da « Anwesen befindet fich in u 9 u,l H *
gangbarster Lage , har noch einen An¬
bau mit einem Bauplatz , der an den
Marktplatz stößt , welche Räumlichkeiten
sich auch zur Errichtung einer Bäckerei ,
Metzgerei uud Bierbrauerei sehr eignen
würden . Nähere Auskunft durch die Gü-
keragentue von

ff. Adria« ,
Freiburs i - Br ., Münsterplatz7,

Langenstratze hiesiger Stadt , ist unter
1011 .1 Unterzeich, sehr günstigen Bedingungen zu verkan-

neter spricht hiermit ^n. Nähere » be, General- u. Geschafts -
im Namen sämmtlicher der im Feldc ^Aent Chr. Fr . Hnssne «, Kconenstraße
stehenden Kameraden für die ihnen von SO in Karlsruhe. _
der Gemeinde Leopoldihafen gespendeten Darmstadt » 16. Febr. Bei der gestern
Geschenke vom Jahre 1870 seinen innig - stattgehabten Ziehung der großh . hessischen
sten Dank au« . 25fi . -Loosefielen auf Nr . 281 :0 : 1ö,000fl .,

St . Bit . den 13 . Februar 1871 . Nr. 37115: 4620 fl, , Nr . 1*00 : 2060 fl ..
Ludwig Stern . Obcrlazarethgehilfe Nr. 25644 : 1000 fl ., Rr . 13967 u . 73572

im gr . bad . II . Dragonerregiment, je 400 fl ., Nr . 17725 u . 42129 je 200 fl .,
Markgraf Max . Nr , 21171 u . 79478 je 100 fl .

Druck und JSatat von C. Macklot, Ar. iü .
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